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den Charakter als Hofrath zu verleihen geruht. 


No. 193. Montag 


den 19. Auguſt 1833. 


8 een, 
Berlin, vom 16. Auguſt. — Se. Majeftät der 


Konig haben dem Seconde Lieutenant Richter a. D., 
jetzt Direktor des Zuchthauſes zu Rawicz, den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 5 


Des Koͤnigs Majeftät haben dem Finanzrath Moritz 
den Charakter eines Geheimen Finanzraths, und dem 
penſtonirten Kreis⸗Steuer-Einnehmer Wilke zu Kottbus 
Auch 


diben Se. Majeſtät den bisherigen außerordentlichen 


Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultat der Univerſitaͤt 
zu Breslau, Dr. Bran iß, zum ordentlichen Profeſſor 
in der gedachten Fakultät zu ernennen, und die fuͤr ihn 
ee Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ges 
N 8 


* * 
Oe ſt erreich. 1 
Prag, vom 14. Auguſt. — Ihre Majeſtaͤten der 


Kaiſer und die Kaiferin find, aber Czihana, Theuſing, 


Buchan und Saatz, im exwänſchteſten Wohlſeyn in 
Thereſtenſtadt eingetroffen. Se. Maj. der Kaiſer, welche 


Sich daſelbſt bei der Beſichtigung der Feſtungswerke 


etwas erkältet hatten, fo daß die am ten d. M. ber 


beſtimmt werden koͤnnen. 


ſtimmt geweſene Zuſammenkunft mit Sr. Maj. dem König 

von Preußen in Loboſitz nicht ſtattfinden konnte, waren, 

ach den letzten Berichten, am loten bereits wieder 

e fo, daß der Tag des begluͤckenden Eintreſſens 
0 


ter Maſeſtäten in dieſer Haupeſtadt eheſtens wird 


(Oeſter. Beob.) 
Ungariſchen Reichstags, 


„In preßburg dauern die 
Man 


Sitzunge unun N 

letzten Zei unterbrochen fort. 
der Dauerngfiter beſchäftigt. Man will die Anhäufung 
derſelben fuͤr einen 880 Ger Sintertreiben, Durch An, 
wu ſollen höchstens 4 Outer mit einander vereinigt 


a hat ſich in der 
t beſonders mit dem Geſetz über den Verkauf jta 0 8 
ſeine Vertheidigungs Rede vorzutragen. Er begann mit 
feinem politiſchen Glaubens, Bekenntniſſe und Darlegung 
feines Syſtems. + SR 15 


werden duͤrfen. Den weiteren Vereinigungen dutch Erb⸗ 
ſchaft und Vermaͤchtniß ſollen jedoch keine Schranken 
geſetzt werden. a 


Deut ſchland. 
Münden, vom 9. Auguſt. — Dem Vernehmen 
nach werden Ihre Majeftät die Frau Herzogin von 
Braganza von Paris aus, Ihrer Durchlautigen Frau 
Mutter, der Fran Herzogin von Leuchtenberg, Königl. 


Hoheit, einen Beſuch in Italien abſtatten. — Seine 
Excellenz der 


err Miniſter der Finanzen, Freiherr von 
Lerchenfeld, welcher ſich zu Karlsbad befindet, wird Ende 
d. M. in Muͤnchen zuruͤckerwartet. 


Wurzburg, vom 10. Auguſt. — Geſtern wurde 
hier das Urtheil gegen den Rechtspraktikanten Gottfried 
Widmann publicirt, welches wir nach unſer fruͤheren 


Angabe dahin berichtigen, daß derſelbe zu Feſtungsſtraſe 


auf unbeſtimmte Zeit verurthetlt wurde, 


Landen, vom 7. Auguſt. — Die heutige Sitzurg 
bot im Ganzen nicht viel Neues oder Ihrereſſantes 
dar, indem darin endlich die Verlecungen Ler infrims 
nirten Schriften und Briefe zum Schluſſe kamen, wo⸗ 


rauf denn der Hert General Staats- Prokurator Seine 


Degruͤndungs⸗Rede der Anklage an die Herren Ge⸗ 
ſchwornen begann. Der Saal und die Platze der 
Zeugen waren gedraͤngt voll, und es mußte mehrere 
Male von den Aufſicht habenden Perſonen Ruhe gr: 


boten werden, woran jedoch nicht unſchickliche oder rau; 


ſchende Antheils-Aeußerungen Schuld waren. Da der 


Gang der Verhandlungen ſich nach der Morgen Pauſe 


ſchneller entwickelte, als dies bei deifelden zu erwarten 
ſtand, fo begann noch um 12 Uhr der Angeklagte Wirth, 


681 . 


Stuttgart, vom 10. Auguſt. — giern 
Blatt vom 9. Auguſt enthält die Bekanntmachung ei⸗ 
nes Beſchlucfes der Deutſchen Bundes⸗Verſammluna in 
Beziehung auf die Sicherung der Schriftſteller und Ver⸗ 


leger gegen den Nachdruck, wonach ſich die ſouverainen 
Fürften und freien Städte Deutſchlands vorerſt über den 


Grundſatz vereinigten, daß bet Anwendung der ge ſetzli⸗ 
chen Vorſchriften und Maßregeln n 
in Zukunft der Unterſchied zwiſchen den eigenen Unter⸗ 


wider den Nachdruck 
deaux annehmen 


thanen eines Bundes Staates und jenen der uͤbrigen 


im Deutſchen Bunde vereinten Staaten gegenſeitig und 
im ganzen Umfange des Bundes in der Art aufgehoben 
werden ſoll, daß die Herausgeber, Verleger und Schrift, 
ſteller eines Bundes Staates ſich in jedem andern Bun— 
des⸗Staate des dort geſetzlich beſtehenden Schutzes gegen 
den Nachdruck zu erfreuen haben werden. 
N een ca = urn.“ 
3 Frankreich. 
Paris, vom 8. Auguſt. — Der Contre-Admiral 
Latreyte iſt darch eine Koͤnigl. Verordnung vom Gten 
d. M. zum Befehlshaber der in Braſilien und in der 
Suͤdſee ſtationirenden Flotille ernannt. a 
Geſtern kam von London ein Courier des Fuͤrſten 


Talleyrand mit Depeſchen für den „König und den Mi⸗ 
igelegenheiten hier anz der 
Letztere hatte nach Durch bit der file ihn beſtimmten 

5 t dem Engliſchen und dem 


niſter der auswärtigen, A 
„Depeſchen eine Konferenz mi 
Portugieſiſchen. Geſchaͤftstraͤger. . N 
Außer Herrn Arago waren noch mehrere andere Op⸗ 
poſitions⸗Deputirte, z. B. die Herren Joly und Lher⸗ 
berte, zu dem am 29ſten v. 
auf dem Stadthauſe nicht eingeladen. i 
Herr Calomarde ſoll geſtern dem Herzoze von Broglie 
eine Denkſchrift uͤberſandt haben, worin er die Lage der 
pyrenäiſchen Halbiuſel in Folge des Sieges Dom Pe⸗ 
dro's ſchildert und zu beweiſen ſucht, daß Spanien ſo⸗ 
wohl als Portugal aur unter unumſchränkten Monar; 
chien gluͤcklich ſeyn koͤnnten und daß weder das Syſtem 


der richtigen Witte noch das conſtitutionelle fuͤr dieſe 


1 


Nationen paſſend waren. 
In Folge der Abfabrt der Ruſſiſchen Flotte aus dem 
Bosporus hat ein Theil des Franzoͤſiſchen Geſchwaders 
in ber Levante den Befehl erhalten, nach Toulon zu 
ro ckzukehren. 


Der Temps ſagt: Die Beendigung ber militairi⸗ 


ſchen Exekutionen in Piemont war nur eine momentane. 


Sechs ſogenannte Verſchworne ſind wieder in Aleſſandria 


hingerichtet worden, und das gleiche Schickſal erwartet 


noch mehrere andere Gefangene. i 

In den letzten Tagen ſind mehrere vornehme Legiti⸗ 
miſten hier angekommen; unter ihnen nennt man den 
Herzog von Mouchy und den Grafen von Bouillé. 
Die Haͤupter dieſer Partei halten häufige Konferenzen; 
ſie haben ein wenbnailes Meuble beſtellt, das dem Hera 
zoge von Bordeaux am 
burtstage uͤberreicht werden fol. 


M. ſtatt gehabten Balle 


8 e gengt heute den Pater 

Drouillet als die beiden Jeſuiten, 
don Barande als Erzieher des Herzogs 
erſetzen follen, “4 


fernt würden. nn : 
Die Tribune hatte bel Gelegenheit der Aufſtellung 
der Bildſaule Napoleons ihre verſtellte Verwunderung 
geäußert, daß die Brüder des Kaiſers nicht Theil an 
der Ceremonie genommen hatten. In Folge dieſer 
Aeußerung enthält fie heute einen Brief, den ihr Joſepth 
Bonaparte geſchrieben hat, und worin dieſer unter and 


dern ſagt: „Sie legen unſerer Abweſenheit feltfame 
Motive unter. . ö 


Kennen Sie denn das Geſetz nicht, 
welches die Verwandten und Nachkommen Napoleons 
von Frankreichs Territorium ausſchließt? Sollten wir 
mit Verachtung eines Geſetzes, welches die Majeſtaͤt des 
Volks noch nicht zerriſſen hat, in Frankreich die Fackel 
des Buͤrgerzwiſtes entzünden, in den Tagen, wo es die 
Bildſäule unſres Bruders herſtellt? Sollen wir an der 
Gerechtigkeit der Nation verzweifeln? Alles für die 
Nation war der Wahlſpruch unſers Bruders; er wird 
auch der unfrige ſeyn. Statt die e Beine 
nachzuahmen, hätten Ste m. H., das Volt dakan erin , 
nern ſollen, daß Napoleon eine Mutter hat, die im 
fremden Lande ſchmachtet, ohne daß es ihren Kindern 
erlaubt iſt, ihr ein letztes Lebewohl zu ſagen, und da 
fie. die ganze Schwere eines zwanzigjährigen Exils mit 
drei Generationen ihrer Nachkemmen, ſechzig Franzö' 
ſiſchen Bürgern, trägt. Und doch hahen dieſe keine am 


dere Schuld begangen, als die, die Verwandten eines 


Mannes zu ſeyn, dem das Franzoſiſche Volk eine Bild⸗ 
ſaͤule aufrichtet u. ſ. w.“ — Herr Sarrut antwortet 
darauf, daß er die Familte Napoleons nicht habe bele!“ 


digen wollen; daß jedoch Joſeph Bonaparte, ſeit er den 
freien gaſtlichen Boden Amerika's verlaſſen habe, nicht 


29. September, als ſeinem Ge⸗ 


mehr auf die Ruhe eines Mannes, der unbekannt leben 
wolle, rechnen konne. Er giedt zu, daß das Geji un 
billig und thoͤricht ſey, aber die Nation ſey ſchuldlos, 
denn ſie ſey nicht befragt worden u. ſ. w. Das Ganze 


ſieht wie ein verabredeter Streit zwiſchen beiden Par 
theien aus, und gewinnt immer: 8 
ſey die Tribune eigentlich das Werkzeug der Napoleon 
ſchen Partei. 85 1 e * 
Der bekannte Iſraelit Deutz, welcher den Zu ort 
der Herzogin von Berty entdeckte, war NR | 
Namen in Calais eingetroffen. Er wurde in einem 
Gaſthofe erkannt und ſah ſich gendthigt, vor den Schmid’ 
hungen, mit denen er überhäuft wurde, die Flucht zu 
ergreifen und ſchnell nach London abzureifen. 7 
Die St. Simoniſten wollen ſich aus Anlaß der Fel, 
laſſung ihrer beiden Vorſteher, Enfantin und Chevalier, 


l 


vierzig Tage lanz in ihr Haus in Menilmontant ein 


** 
7 


> * eigentlichen Quarantaine wollen fie 


. = * 


ſchließen, um tem Himmel daſär zu danken, daß er dem 
Könige den Gedanken eingegeben, die deiden Häupter 
ihrer Sekte zu begnadigen. Nach Beendlaung dieſer 
ſich in Maſſe, den 
Vater Enfantin an ihrer Spitze, nach den Tuilerieen 
oder nach Neuilly begeben, um dem Könige für dieſen 
Akt der Gnade zu danken. f 

Das Journal des Debate meldet in einem Privat 
Schreiben aus Madrid vom 29. Juli: „Eine geſtern 


im Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ange— 


ö Sieilien, Bruder der Prinzeſſin. 


ve 17 uneville ; b N ch n. 
Im 3 zu eſuche : 
Gen ip bis auf den 2 
a „ wo Se. Majeſtat von dem Mraxfpall 


v 


kommene Eſtaffette bat die Nachricht von der Einnahme 
Liſſabons durch die von dem Grafen Villaflor be⸗ 
ſehligte conſtitutionelle Armee mitgebracht. Die Ge⸗ 
ſandten der Nordiſchen Mächte hatten geſtern Abend 
Unterredungen mit Herrn Zea Bermudez; in der Nacht 
gingen Couriere nach verſchiedenen Richtungen ab.““ 
Ein Brief aus Madrid vom 31ſten, der auf der 
heutigen Boͤrſe cireulirte, meldet: „Das Befinden des 
Koͤnigs verſchlimmert ſich ſo, daß es die ernſtlichſten 
Beforgniffe erregt.“ ; 
Das Journal de Paris meldet in einem Schreiben 
aus Palermo: „Die Herzogin von Berry bewohnt 
mit ihrem Gemahl und ihrem Kinde ein Landhaus; 
faſt täglich begeben Beide ſich zu dem Vice-Koͤnige von 
Der Graf Luccheſi⸗ 
Palli iſt 27 bis 28 Jahr alt und ſcheint kalt und 
zurückhaltend von Charakter zu ſeyn; er führt den amt’ 
lichen Titel eines Ober Hofmeiſters. Die Prinzeſſin 
zeigt ſich öffentlich im den Equipagen des Koͤnigs und 
empfängt die den Sicilianiſchen Prinzeſſtnnen gebuͤh⸗ 
kenden Ehrenbezeugungen; fie fol Willens ſeyn, ſich 
unverzüglich nach Prag zu begeben und hat erklart, ihr 
größter Wunſch fey, bei ihren Kindern zu leben.“ Von 
einer bereits erfolgten Kbreiſe der Prinzeſſin meldet das 
gedachte Blatt nichts. T e 


Paris vom 9. Auguſt. — Die Königin und der 
Hetzog von Nemours werden übermorgen von Brüſſel 
in Compiegne erwartet, wo fie den König und die 
„übrige Koͤnigl. Familie, welche morgen von Neuilly dahin 
"Reifen wollen, bereits finden werden. JJ. MM. wer⸗ 


den bis zum Dienſtage in Compiegne bleiben und dann 


mit den Prinzeſſinnen und den juͤngeren Prinzen nach 
Meuiliy zurückkehren. Die Herdoge von Orleans und 
Nemours werden in Compiégne bleiben, um den Uebun⸗ 
nad ſpäter die Lager von St. Omer, Wattigny, Roccoy 
nd” Die Reiſe des Königs nach 
Often oder 25ſten d. M. 


Soult und dem V rafen von Nigny ber 
gl Mr * ode 9 Grafe 
Der rquis von Loule wird heute hier erwartet. 
Weder der Noniteur noch die minifteriellen Blaͤtter 
bringen neuere Nachrichten aus Liſſaben. 


den der im dortigen Lager liegenden Truppen beizuwohnen 


u 


— 


Die Regierung ſoll Willens ſeyn, einen Geueral⸗ 
Polizei⸗Direktor fuͤr ganz Frankreich zu ernennen und 
dieſen Poſten dem Marquis von Otranto (Fouche s 
Sohn) anzuvertrauen. — 5 f 


Im Moniteur finden ſich noch immer keine direkten 
Machrichten aus Portugal. — Das Journal de Paris 
meldet in Form eines Schreibens aus Bayonne: 
„Dom Pedro iſt am 28. Juli in Liſſabon angekommen 
und hat im Namen der Donna Maria davon Befiß 
genommen. Die Regierung Dom Miguels hat die 
Stadt geräumt und ſich nach Torres Vedras zurücge 
zogen, wo der Herzog von Cadaval, den man fälſchlich 
für ermordet ausgeſagt hatte, ein Corps von 6000 Mann 
concentrirt hat.“ 8 


Während des Kampfes zu Porto und des Angriffs 
auf Liſſabon befand ſich Dom Miguel gerade auf dem 
Wege von Liſſabon nach Porto. Er hielt in einem 
Landhauſe an. Als er die Nachricht von dem Unter⸗ 
liegen ſeiner Partei erhielt, nahm er ſogleich ſeinen Weg 
nach Coimbra. Es wird binzugefügt, daß er ih mit 
dem Prinzen Carlos auf dem von Spanien geſandten 
Schiff, welches dieſen nach Italien bringen ſollte, ein, 
geſchifft habe. | ; g 

Im Temps heißt es: 


„Die Wendung der Portu⸗ 
gieſiſchen Angelegenheiten 


hat bereits eine Menge Tom 
jeeturen uͤber die Vrrheirathung der Donna Maria 
Gloria erzeugt. Der Wunſch, ſie mit einem Franzs⸗ 
ſiſchen Prinzen vermählt zu ſehen, ſpricht ſich allgemein 
aus. Indeſſen muß man dabei bedenken, daß die auf 
eine folhe Verbindung geſtuͤtzten Hoffnungen nicht jo 
leicht zu realiſtren find. Denn bis jetzt iſt es der Pakt 
von Lamego, nach dem in Portugal alle Verhaͤltniſſe 
der Souveraine geſchlichtet werden. Demzufolge verliert 
eine Prinzeſſin, die durch ihre Geburt zum Thron be⸗ 
rechtigt iſt, dieſes Recht dadurch, daß ſie ſich mit einem 


fremden Prinzen vermählt. Indeſſen waͤre es vielleicht 


möglich, daß man dieſe Beſtimmung durch eine eigne 
Klauſel der zu erneuernden Conſtitution aufhoͤbe, da ſie jetzt 
offenbar einer dauernden Paciſikation des Landes ſehr 
im Wege ſteht. g FE IF 

Das Memorial bordelais berichte: in feiner Mar 
beider Privat,Korreipondenz, der König habe nach dem 
Empfange der Nachricht von der Einnahme Liſſabous 
einen Miniſter Rath gehalten, den Franzöſiſchen Bot 
ſchafter und den Engliſchen Geſandten in denſelben be, 
rufen laſſen und erklärt, es ſey ſeine Abſicht, die ver 
einiger Zeit von Sir Stratford Canning gemachten 
Vorſchlaͤge 5 Nach Liſſabon ſey ein Courier 
mit dieſem Beſchluſſe angemeſſenen Inſtructionen an 
den Spaniſchen Geſandten, Herrn Cordova, abgeſandt 
worden. 

Der Messager behauptet, man hätte die Zahl der 
Spaniſchen an der Grenze Portugals aufgeftellten Trap: 
pen ſehr uͤbertrieben; es waren wahrſcheinlich nicht 
mehr als 7000 Mann. f 


Revolution von St. Domigno angeführt hat. 


8 
Vergangenen Montag haben ſich Herr Perret des 5 


Iſſarts und Madame Claire Demar, welche letztere ſich 


als St. Simoniſtin durch einige Schriften bekannt ger 


macht hat, worin fie die Ehe fuͤr einen ſchimpflichen 
Zuſtand für die Frau erklart, in der Straße Folio 
Mericourt in dem Haufe No. 9 beide zugleich ermor⸗ 
det. Man fand ſie in einem Bett, wo ſte die That 
mit einem Piſtol vollbracht hatten. Um jedes Mißlin⸗ 
gen zu verhuͤten, hatten ſie ein Becken mit Steinkohlen 
inmitten des Zimmers angezuͤndet. i 3 

Auf dem Boulevard Montmartre ſieht man bisweilen 
einen armen Neger, der nur noch zitternd geht, und von 
einem Hunde begleitet wird. Es iſt dies der leibliche 
Bruder des bekannten Touſſaint l'Ouverture, der die 
Er lebt 
von einer kleinen Penfion von 300 Fr., welche ihm 
die Kaiſerin Joſephine vermacht hat. 


RE er a Br e 

London, vom 9. Auguſt. — Der König kam geftern 
nach der Stadt, um ein Kapitel des Bath; Ordens und 
ein Lever im St. James⸗Palaſt zu halten; bei letzterem 
wurden Sr. Majeſtaͤt der Wuͤrttembergiſche Geſandte, 
Graf von Mandelsloh, der dem Könige ein Schreiben 
feines Souverains uͤberreichte, und der Sohn des Oeſter⸗ 
reichiſchen Botſchafters, Fuͤrſten Eſterbazy, vorgsſtellt. 
Abends gaben Se. Majeftät den Königlichen Artillerie; 
Offizieren. ein Diner und machten ihrem Corps, als 
Zeichen beſonderer Zufriedenheit mit den Dienſten def: 
ſelben, einen koſtbaren Kandelaber zum Geſchenk. Dieſer 
Kandelaber iſt aus Silber. Er hat eine dreiſeitige 
Baſis, auf deren einer Seite das Koͤnigliche Wappen, 
auf der anderen die Fahne der Koͤniglichen Artillerie 
und auf der dritten eine angemeſſene Inſchrift befindlich 
iſt. Der Leuchter hat 12 Arme, die mit dem Stiel 
uſammen einen Palmbaum, als Symbol des Sieges 
bilden; auf dem Wipfel ruht der Brittiſche Loͤwe. 
Dieſer Kandelaber war in der Mitte des mit Fahnen, 
Eichen und Lorbeer: Zweigen feſtlich dekorirten Speiſe— 
Saales aufgeſtellt. 2 3 

Dem Gerücht, daß der Graf von Briſtol zur katholi⸗ 
ſchen Religion uͤbergegangen ſey, wird jetzt widerſprochen. 

Das Koͤnigl. Packetſchiff Sheldrake, welches Rio de 
Janeiro am 23. Mal verlaſſen, bringt die Nachricht, 
daß in Braſilien große Unruhe und Aufregung herrſcht. 
Das Vertrauen zu der Regentſchaft nahm fortwaͤhrend 
ab, wogegen ſich die Parteien der Republikaner und der 
Portugieſen immer mehr ausbreiteten, Senhor Antonio 
Carlos Ribeiro d' Andrade war mit jenem Packetboote 
nach England gekommen, um im Namen jener Partei 
den Exkaiſer Dom Pedro zu erſuchen, nach Braſilien 


zurückzukehren; er wollte mit dem nächiten Dampfſchiffe 


nach Liſſabon abgehen. In der Provinz Minas Geraes 
hatten die Einwohner, aus Eiferſucht uͤber die Fort- 
ſchritte der Engliſchen Bergleute, in der Mine von 


Congo⸗Soco die Arbeiter zum Einſtellen der Arbeit ger 


zwungen. 


Der aͤlteſte Sohn des Capitain Napier, welcher bei 
dem Cap St. Vincent fünf Wunden erhielt, wird un⸗ 
verzuͤglich aus Liſſabon bei ſeiner Mutter in der Naͤhe 
von Portsmouth erwartet. 8 : £ 

Im Spectator heißt es: „Die Nachrichten, welche 
unfere Regierung in der letzten Zeil hinſichtlich Dom 
Pedro's erhalten hat, waren von der Art, daß ſie das 
Kabinet im voraus gegen die Anerkennung deſſelben als 
Haupt der Regentſchaft beſtimmten. Man wuͤnſcht Dom 
Pedro dahin zu bewegen, daß er zu Gunſten des Her 
zogs v. Palmella, auf deſſen Einſicht und Rechtlichkeit⸗ 
man ſich vollkommen verlaſſen kann, anf jene Stellung 
Verzicht leiſte. Dies iſt auch der Wunſch des Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kabinets. Ferner glaubt man, daß die Ernennung 
Palmella's zu dieſem hohen Poſten Sicherhett ſuͤr Spa⸗ 
niens Nichteinmiſchung gewähren wurde, was für aͤußerſt 
wuͤnſchenswerth erachtet wird, weil es Frankreich und 
England der Nothwendigkeit, bewaffnet zu interveniren, 
uͤberheben wuͤrde.“ f 

Der Albion berichtet in ſeinem heutigen Blatter 
„Es ſollen Briefe aus Portugal hier eingegangen ſeyn, 
denen zufolge der Migueliſtiſche General Molellos an 
der Spitze von 4000 Mann in Bcla eingeruͤckt wäre, 
indem die Pedroiſtiſchen Truppen nicht hinreichten, um 
ihm Widerſtand zu leiſten; von da ware er nach Se— 
tubal marſchirt und Härte dieſe Stadt in Beſitz genom⸗ 
men. Da der groͤßte Theil der Pedroiſtiſchen Streit 
kraͤfte nach dem noͤrdlichen Wfer des Tajo gezogen iſt, 
fo ſcheint dieſe Nachricht von dem durch die Miguell⸗ 
ſten errungenen Vortheil nicht fo unglaublich. Sonſt 
iſt auch nicht die geringſte Kunde aus Portugal einge⸗ 
laufen, und man iſt allgemein geſpannt auf Neuigkeiten 
von dort.“ — Ein anderes Blatt ſagt: „Durch die 
Wegnahme der Flotte D. Miguels und feiner Haupt 
ſtadt, ſcheint das Schickſal Por, gals eben ſo wenig als 
das der Donna Maria entſchieden zu ſeyn. So viel 
aber iſt gewiß, daß es nicht in der Beabſichtigung der 
Maͤnner liegt, die jetzt an der Spitze der Armee der 
jungen Koͤnigin ſtehen, daß D. Pedro in Portugal bleibe, 
eben ſo wenig, als daß er die Zuͤgel der Regierung 
wieder ergriffe, obgleich ihm die Luft zu beidem nicht 
fehlen mag. Allerdings iſt ſein Schickſal als exilirter Kalſer 
von Braſilien und König von Portugal hart, daß er feine Taz e 
jetzt unter einem fremden Himmel zubringen foll. Sn 
das Volk von Portugal jeder Regierungform, die ſich 
auf eine Conſtitution ſtatzt, abgeneigt iſt, fo ſcheinen 
uns die Rathſchlaͤge, die Ludwig Philipp proponirt hat, 
populairer zu ſeyn, als die Beabſichtigungen des Grafen 
Villaflor, um ſo mehr, da erſtere Spanien und Portu⸗ 
gal wieder gleichzeitig beruhigen würden, — Bourwont 
ſteht noch immer vor Porto und bereitet Alles zu einen 
neuen Sturme vor.“ N W 

Der Globe aͤußert: „Dem Vernehmen nach, haben 
die Befehlshaber der Engliſchen und Franzoͤſiſchen Ser 
macht im Tajo, nachdem der Herzog v. Terceira Liſſabon 
in Beſitz genommen, jeder ſeine verſiegelten Inſtructio⸗ 
nen eroͤffnet, welche beſagen ſollen, daß ſie, nachdem 


* 


Liſſabon übergeben und Donna Maria’s Flagge aufgezo⸗ 
gen worden, keinen ferneren Angriff Dom Miguel's auf 
Liſſabon zu geſtatten und, im Falle der Ruͤckkehr feiner 
Truppen, ihre Seeſoldaten mit Dom Pedro's Truppen 
zu vereinigen hätten. Die Regentſchaft vou Portugal 
wird vermuthlich der Infantin Donna Maria da Aſſum⸗ 
Lao übertragen werden, da Donna Iſabella Maria zu 
Coimbra krank liegt, und der RegentſchaftsRath aus 
dem Herzöge v. Palmella für die auswärtigen Angeles 
genheiten, dem Grafen v. Saldanha für das Kriegs- 
weſen, Don Franeisev. Lourengo von Almeida für. die 


Juſtiz, dem Oberſten Margiocchi für die Finanzen und 


dem Marquis v. Valenga für die Marine beſtehen. — 
Don Carlos, noch immer zu Liſſabon, weigert ſich an 
ar eines Spaniſchen Schiffes zu geben, und hat den 
Wunſch geaͤußert, in einem Engliſchen Kriegsſchiffe nach 
Neapel abzureiſen. — Wenn die Abſicht der Koͤnigin 
Donna Maria angezeigt werden wird, nach Portugal 
abzugehen, ſo wird die Brittiſche Regierung ſorgen, daß 
die rechtmäßige Souverainin eines mit uns ſo nahe 
alliiiten Staates in einem Brittiſchen Kriegsſchiffe nach 
ihrer Hauptſtadt zurückkehre. — Die Anſtellung des 
Herrn Villiers als unſer Geſandter am Madrider Ka 
binette, wird allgemein gebilligt. — Nachrichten aus 
Madrid zufolge, wartete ein Dampfboot an der Muͤn⸗ 
dung des Minho, um Dom Miguel an Bord zu nehmen. 

Ein Schreiben aus Porto vom 25. Juli um 
3½ Uhr meldet über. den feindlichen Angriff jenes Ta 
ges unter anderm: „Bei der Quinta van Zeller ließen 
die Deutſchen Regimenter eine feindliche Kolonne bis 
auf die Flanke ihrer Stellung herankommen, wo dann 
Major Barſo ihr Befehlshaber, den rechten Augenblick 


wahrnehmend, ſich an die Spitze der Grenadier Kom. 


Paguie ftellte, ſie mit dem Baſonnet angriff und mit 
ungeheurem Verluſte warf. Es iſt dieſes vielleicht eines 
der ſchoͤnſten Corps, das man je geſehen hat, und ſie 
griffen mit dem Entſchluß an, kein Quartier zu nehmen 


oder zu geben. Geſchlagen in dieſem Angriffe, kam der 


Feind mit einem zweiten, und mit einem friſchen Corps 
Fußvolk, auch etwas von ſeiner Reiterei, die keck auf 
die Verſchanzungen zuſprengte, aber mit großem Verluſte 
zurückgeſchlagen ward. Bei einem dritten Angriffe wurde 
derſelbe Verſuch gemacht, aber eine auf die Quinta van 
Zeller zugeſchickte Schwadron Lanciers verhinderte die 
ſeindliche Reiterei am Vordringen, obgleich die Deutſchen 
Rh wieder ausdrücklich mit dem Vorſatze zurückgezogen, 
ie beranzulocken. Noch zwei Angriffe wurden daun mit 
iſchen Truppen gemacht, aber eben ſo ohne Erfolg. — 
n einem Schreiben aus Porto vom 26ſten kommt von 
dem zweiten Angriff des Feindes in der Richtung von 
in Fim her (zwiſchen welcher Battere und dem 
Duero Fluß der Feind in großer 
außerſten Piqnete r Belagerten zu vordrang / und wo 
in der That fast die größte Gefahr ‚gemein zu ſeyn 
ſcheint) Folgendes vor: Ein Corps aus dem böten und 
A2ten Regiment der Portugieſiſchen Jager nebſt einer 
Abtheilung Franzoſen und einigen Lancısrs zuſammenge; 


zu. MB 


anderen Offizieren verwundet. 


Zahl und raſch auf die 0 
5 ſikcerps des 7ten Regiments führte mehrere militairiſche 


— 


ſetzt, wurde auf ſie hinbeordert, griff ihr Vordertreffen an 
und zwang fie zum Ruͤckzuge. Hier wurde Don Fer⸗ 
nando von Noronha, des Generals Saldanha Neffe, 
leider! getoͤdtet, General Bento da Franga nebſt drei 
Auf der Linken fiel Oberſt 
Cotter, dem eine Kanonenkugel den halben Kopf weg⸗ 
nahm, ſein Schwiegerſohn, Hauptmann Cotter, wurde 
an zwei Stellen verwundet und ihm das Bein ‚während 
des Treffens abgenommen, der Freiwillige Laci getödtet, 
Hos tmann Robinſon und Fähnrich Ruſſell ſchwer vers 
wundet. Auch viele Portugieſiſche und ſechs Deutſche 
Offiziere wurden theils getöͤdtet theils verwundet.“ i 


lng ee n. 2 

Bräffel, vom 10. Auguſt. — Der Moniteur ent 
hält eine ausführliche Beſchreibung der Feierlichkeiten, 
welche vorgeſtern bei der Taufe des Kronprinzen ſtatt 
fanden. Um 7 Uhr kuͤndigten 101 Kanonenſchuͤſſe das 
Feſt an, wahrend die Tamboure die Buͤrgergarde auf 
ihre Verſammlungsplaͤtze riefen. Um 10 Uhr vereinig⸗ 
ten ſich die Deputationen der Armee und der Bürger: 
garde. Alle Straßen, durch welche der Zug gehen 
ſollte, waren mit weißem Sande beſtreut und die Ges 
baude mit Blumenkraͤnzen und dreifarbigen Fahnen ge⸗ 
ſchmuͤckt. Das Militair und die Buͤrgergarde bildeten 
ein Spalier. Um 11 Uhr erfchien zuerſt der Caſſations⸗ 
hof in Feſttracht, begleitet von 80 Mann Soldaten, in 


der St. Gudala Kirche. Ihm folgten der Rechnungs⸗ 


hof, der oberſte Militairhof, der Appellationshof von 
Bruͤſſel, die Deputationen der Appellationshoͤfe in Luͤt⸗ 
tich und Ghent, die Deputationen der Bezirksgerichts 
hoͤfe, der Handelsgerichte, die Verwaltungsbehoͤrden der 
Stadt Bruͤſſel, der Bank und die ObersDifiziere, welche 
nicht activ ſind. Dann erſchienen die beiden Kammern, 
mit den Präfidenten an der Spitze, jede von 100 Mann 
escortirt. Die erſte Kammer nahm auf dem Chore 
links, die zweite auf dem Chore rechts vom Altar Platz. 
Jetzt folgten die verſchiedenen andern Deputationen der 
Univerfitäten, der Provinzen und Gemeinden, der Ars 
mee ꝛc., ſpaͤter die Militairſchuͤler. Die Kirche war 
prächtig geſchmͤͤckt, mit Blumen, Teppichen und Bel⸗ 
giſchen, Franzoͤſiſchen und Engliſchen Fahnen. Zwei auf 
den Seiten des Chors errichtete Gallerien waren mit 
Damen und Beamten beſetzt. Zur Rechten des Altars 
ſtand der Koͤnigl. Thron, eine reich mit Sammtſtoff 
und Goldborten geſchmuͤckte Tribune, weiter vorwärts 
war fur die Koͤnigl. Familie beſtimmt. Links vom Altar 
war der Sitz für den Erzbiſchof von Mecheln. Neden 
der Tribune fuͤr die Koͤnigl. Familie waren Sitze für 
das diplomatiſche Corps, für den Gr. v Latour Maus 
burg, Sir R. Adair, Herrn Leégaré (Geſchaͤftstraͤger 
der Amerikaniſchen Freiſtaaten) ꝛc. errichtet. Das Mus 


Marſche aus. Mittags verkuͤndigten 21 Kanonenſchüſſe, 
daß der König den Palaſt verließ. Der feierliche Zug 
wurde von der Buͤrgergarde eröffnet. Vor dem Wagen 
des Kronprinzen mit der Koͤnigl. Amme, der Gräfin 


H. v. Merode, und dem Leibarzte fuhr der Wagen mit 
den Franzoͤſiſchen Prinzeſſinnen und dem Herzoge von 
Nemours. Der folgende Wagen war der des Königs 
mit der Koͤnigin der Franzoſen und dem Herzoge von 
Orleans. Der Koͤnig und die Koͤnigl. Familie wurden 
auf ihrem Zuge von der unuͤberſehbaren Volksmenge mit 
den freudigſten Zurufungen begruͤßt. In der Kirche 
verrichtete der Erzbiſchof von Mecheln, unterſtuͤtzt von 
zwei Groß Vicaren und dem Clerus von Brüſſel, ſelbſt 
die Taufe. Während der Taufhandlung ſelbſt verließ 
der Koͤnig den Thron und ſetzte ſich neben den Herzog 
von Orleans. Als die Taufhandlung beendigt war, 
wurde der Kronprinz von dem General Buzen und dem 
Obriſten Priſſe nach dem Schloſſe zuruͤckgeleitet. Der 
König beſtieg den Thron wieder und der Erzdiſchof von 
Mecheln ſtimmte das Te Deum an. Dieſe Feierlich⸗ 
keit machte einen ſehr erhebenden Eindruck. Nach 
Beendigung derſelben kehrte der Hof in dem früheren 
Zuge nach dem Schloſſe zuruͤck. 21 Kanonenſchuͤſſe be⸗ 
zeichneten die Ankunft des Koͤnigs im Schloſſe. Die 
Deputationen der Armee begaben ſich darauf nach dem 
Park, wo ein glänzendes Banquet ihrer wartete. Zwei 
Reihen Tafeln waren in der Allee aufgeſtellt, die außer⸗ 
dem mit Waffen und Fahnen geziert war. Muſikcorps 
ſpielten zur Tafel. Auch der Koͤnig und die Herzoͤge 
von Orleans und Nemours erſchienen auf kurze Zeit in 
der Allee und wurden mit einem enthufiaftifchen Lebe⸗ 
hoch begrügt. Um hald 3 Uhr begann der König die 
Gluͤckwuͤnſche der verſchiedenen Deputationen zu empfan⸗ 
gen, was bis gegen Abend dauerte. Um 6 Uhr ward 
den Offizieren der Armee -Deputationen in dem großen 
Concertſaale ein Banquet gegeben. Am Abende war 
die Stadt glänzend erleuchtet. Beſondets ſchoͤn nahmen 
ſich das Muͤnzhotel, der Juſtizpalaſt und das Staͤnde⸗ 
haus aus. Eine große Volksmenge erfüllte bis ſpaͤt in 
die Nacht mit freudigem Getuͤmmel die Straßen. — 


f Unſere Zeitungen enthalten bereits die Begruͤßungsan⸗ 


reden der einzelnen Deputationen und die Antworten 
des Koͤnigs. 3 
Heute reiſt die Königin der Franzoſen mit ihren 
Peinzeſſinnen Toͤchtern wieder nach Paris ab. Die 
ahl der Fremden, welche zu der Tauffelerlichkeit nach 
Bruͤſſel gekommen war, iſt ungemein groß. 
Geſtern hatte vor dem Palaſt des Koͤnigs ein Unfall 
att. Der Kutſcher des Lord Hamilton wollte in Mitte 
er Menge, wo ſich mehrere Deputirte befanden, ſeine 
Pferde nicht einhalten. Herr Rodenbach lief Gefahr, 
vom Hinterrade ergriffen zu werden, als Herr Desma⸗ 
net de Biesme den Pferden kraͤftig in die Zügel fiel 
und fie aufhielt. Der Kutſcher ſchlug mit feiner Peitſche 
Herrn Desmanet ins Geſicht, daß das Blut ſpritzte 
und traf mit dem nämlichen Schlage das Auge des 
Herrn Fallon. Herr Desmanet gab mit ſeinem Stocke 
dem Kutſcher einen Schlag auf die Beine, als Lord 
Hamilton aus dem Wagen ſtieg, und ſich erbot, den 
Kutſcher den Gerichten zu überliefern. Herr Fallon 
ward nach Hauſe geſuͤhrt, wo man ihm zur Ader lief. 
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-thigte ſeinen Kutiper, denfelben, fo wie Herrn Desma⸗ 


Lord Hamilton ſtattete ihm einen Beſuch ab und ub 


net um Verzeihung wegen feines Benehmens zu bitten. 
Die Wunde des Heren Desmanet iſt ſehr leicht. 
Mehrere Engländer, welche beſchulvigt find, eine 
Schildwache am ehemaligen Palaſte des Prinzen von 
Oranien mißhandelt zu haben, wurden in das Gefänge 
niß des Petits⸗Carmes geſetzt. a 


Sch wee i z. 
Zuͤrich, vom 7. Auguſt. — Unſere heutige Zeitung 
theilt den vollſtändigen vom 4. Auguſt 3 Uhr datirten 
Bericht mit, welchen Dr. Frei, als TagſatzungsGeſand⸗ 
ter für die Landſchaft Baſel an Gutzwillers Stelle, über 
die jüngften Ereigniffe in den Kantonen e e 
und Stadt⸗Baſel der hohen Tagſatzung in ihter Sitz 
vom 4. Auguſt abgeſtattet hatte. Der Berichterſtatter 
war ſelbſt Augenzeuge jener ungluͤcklichen Ereigniſſe vom 
Zzten d., und der Bericht enthalt folgende zum Theil 
noch unbekannte Details: „Nach dem Morgens früh 
6 Uhr erfolgten Ausruͤcken der 1200 Mann ſtarken Ba⸗ 
ſeler Militairmacht wurde dieſelbe in der Gegend von 
Muttenz durch eine unſerer Scharfſchuͤtzen⸗Compagnieen 
mit einer Salve begrüßt. Plangemaͤß zog ſich dieſes 
unſer Corps rechts in das Gebirge, fo daß die Baſeler 
ungeſtoͤrt in Muttenz einziehen konnten. Dieſes Dorf 
blieb gänzlich verſchont; die Baſeler — zumal die Gar⸗ 
niſon, wenn ich nicht irre, begnügte ſich lediglich mu 
dem Umhauen eines der beiden Freiheitsbäume und zog 
ſodann allmälig weiter gegen Pratteln. Die Baſeliſchen 
Scharfſchuͤtzen und Garniſoͤnler ſtreiften durch den waldi⸗ 
gen Gebirgs⸗Abhang und ſuchten, wie es ſcheint, unſere⸗ 


Leute aus demſelben zu vertreiben, um, wo moͤglich, die 


Hoͤhen bis Frenkendorf und weiter zu gewinnen und ſo⸗ 
dann Lieſtal von der Seite zu uͤberfallen. Allein dies 
gelang ihnen nicht; die in den Wäldern ſtreifenden Land 
leute beunruhigten ſie fortwährend, fo daß fie ſich dei 
Pratteln in der Ebene wieder aufſtellen mußten. Vor 
Pratteln vereinigte ſich nun die geſammte Baſeliſche 
Macht. Ein Theil derſelben, namentlich dir Artillerie 
und Kavallerie, hatte ſich längs der Hard, ohne die 
Dörfer Muttenz und Pratteln zu beruͤhren, heraußgezo⸗ 
gen und ſtteß auf der Pratteler-Wieſe mit erſt erwähn⸗ 
tem Streif Corps zuſammen. Die Garnijon zog in das 
Dorf Pratteln ein, und drei Burger des Ortes (Joh. 
Räbmann, welcher zu einem Giebel, Fenſter feines Hau 
ſes herausſchaute; Nikl. Dürr, welcher vor feiner Woh⸗ 
nung die Ankommenden freundlich bewillkommte; Fried⸗ 
rich Schwod, welcher, an der Ecke feines Hauſes ſte⸗ 
hend, zu ähnlicher Begrüßung ſich anſchickte) wurden ſo⸗ 
fort niedergeſchoſſen. Merkwuͤrdig iſt hierbei der um⸗ 
ſtand, daß dieſe drei Subjekte in Geſinnung und Ham 
delsweiſe bisher als treue Stadt, Anhänger ſich fortwaͤh⸗ 
rend bewieſen Hatten. Im Dorfe aufgeſtellt, traten eim 
zelne Garniſönler, gleichſam kommandogemäß, aus Rei 
und Glied, mit hohen Stangen, an deren Ende Pe 


5 Kranze mit herabhangenden Schweſelfäden befeſtiget wa⸗ 


ken, näherten „fi, den Haͤuſern und ſteckten ſolche in 
Draud, Hin und een warfen fie auch brennende 
Kranze in Scheunen oder Stalluugen, und entfernten 
ſich erſt, nachdem die Flamme ausgebrochen war. Mitt, 
lerweile waren alle andere Söldner theils mit Zerftd, 
kung von Brunnen Leitungen, theils mit Auszie⸗ 
hung der apfen aus den Brunnen Troͤgen be⸗ 
ſchaͤftiget, A mit Ausnahm der Gebäude des, Ger 
meindergths Johann Dill, welche durch Zufall gerettet 
wurden, 9 verſchiedene Haͤuſer eingeaͤuſchert wurden. 
Außerdem drangen die Soͤldner auch in die Wohnung 
des Landraths Dr. Stingelin, mißhandelten, wie erzählt 
wird, deſſen Gattin und entfuͤhrten zwei Pferde aus 
dem Stalle. Während oder unmittelbar nach dieſer 
Scene zog die nach Angabe etwa 400 Mann ſtarke 
Schaar der Garniſoͤnler gegen einen hinter dem Dorfe lies 
genden, ziemlich dicht mit Eichen bewachſenen Huͤgel, 
genannt das Erli, hinauf. Hier wurde ſie nun von un⸗ 
ſerer in Kolonnen aufgeſtellten Mannſchaft durch ſtarkes 
Gewehrfeuer empfangen, und es entſpann ſich ein hart⸗ 
nückiges Gefecht. Nach verſchiedenen Angriffen beſetzte 
der Feind die Hoͤhe des Huͤgels, wahrſcheinlich in der 
Abſicht, unſere an der Landſtraße liegende mit Palliſa⸗ 
den befeſtigte Huͤlftenſchanze, wo die landſchaftliche 
Artillerie ſtand, zu ungeben, waͤhrend die übrige aus 
Stadtbuͤrgern, Einſaſſen und einer Art ſogenannter 
Todtenkoͤpfler beſtehende Militairmacht gleichzeitig der 
Heerſtraße entlang gegen Lieſtal hinaufruͤckte. Letztere 
ward indeſſen kaum der Huͤlſtenſchanze anſichtig, als die 
mit Luzerner Kanonen beſetzte, auf der linken Anhöhe 
von der Straße angebrachte und mit zahlreicher Mann— 
ſthaft bedeckte Batterie zu ſpielen begann und durch 
fortgeſetztes moͤrderiſches Feuer den Baſelern berrächt 
lichen Schaden zufuͤgte. (Von einer zweiſpaͤnnigen Das 
ſeler Kutſche, welche auf der Straße Bleſſirte aufladen 
wollte, wurden Kutſcher und Pferde niedergeſchoſſen.) 
Von dieſer Seite alſo ward der Marſch voͤllig gehemmt. 
„Inzwiſchen wurde aber das Gefecht im Erli für uns 
etwas bedenklicher. Die Garniſon drang unaufhaltſam 
weiter gegen Frenkendorf hin und zog ſich ein wenig 


vom Hügel herunter gegen die Ebene. Dort hatte ſich 


aber unfere Mannſchaft wieder in einen gedrängten 


e zufammengezegen und okkupirte einen, theils 


durch die Natur, theils durch die Kunſt des Herrn Ins 
genieurs J. J. Frey von Kaunon beſeſtigten, um eine 
tiegsgrude ſich ziehenden, kleinen Rain, von deſſen 
Ende ein ziemlich tiefer Graben bis zur Hülftenſchanze 
läuft . in der Nahe der letzteren in einen Laufgraben 
endet. An dieſer Stelle nun ſchlugen ſich die Unſſigen. 
mit der Garniſon mit beiſpielloſer Wuth der Ver, 
„sweiflung, Die Parteien franden ſich oft kaum zehn 
Schritte weit gegenuber. An dieſer Stelle fielen zwei 
von unſern Kämpfern. Der eine, ein Bürger von 
Zurich, Herr Ober- Gerichtsſchreiber Heinrich Hug, Docs 
tor der Rechte, welcher nach dem Zeugniß aller Um⸗ 


ſtehenden mit Alt⸗Schweizeriſchem Heldenmuth in der 


verderſten Reihe stritt; der Andere heißt Jundt von 


J 
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ſey: ob kapituliren, oder weiter rennen. 


zu ſagen, gefärbt. 


— 3 


Srenfenderf., Der Fall dieſer Beiden ſteigerte den In⸗ 


grimm des Volkes. Es ſturzte in Maſſe auf die wohl 


geuͤbten, kuͤhn vordringenden Garnilönler und vertrieb 
fie mit Huͤlfe unſerer Kanonen nach hartnäckigem Wider 
ſtande. Sieben oder neun Todte der Garniſönler be⸗ 
deckten das Feld, und verſchiedene Offiziere der Gar ni⸗ 
ſon wurden bleſſirt. Die alſo geſchlagene Garniſon 
retitirte bierauf bis Pratteln und vereinigte ſich dort 
wieder mit der auf der Pratteler Wieſe ſtehenden Haupt⸗ 
macht. Mit Ungeſtuͤm verfolgte fie das Landvolk. Die 
Baſeler ergriffen die Flucht durch die Pratteler Reben 
gegen die Landſtraße und längs derſelben zur Hard hin. 
Hier erwartete ſie plangemaͤß zu beiden Seiten der 
Landſtraße hinter Bäumen und Geſtraͤuch eine zweile 
Abtheilung des landſchaftlichen Militairs, beſtehend aus 
Scharſſchützen, Infanterie und Landſturm, waͤhrend von 
oben herab allenthalben eine Unzahl anderer Bewaffne⸗ 
ten nachſtuͤrzte. Es begann jetzt das eigentliche Ger 
metzel. Die Baſeler geriethen in drei, wenn nicht 
vierfaches Feuer. Sie wurden namlich von beiden 
Seiten und im Nücden durch Flinten⸗, Stutzer- und 
Kanonenſeuer in ſchimpflicher Flucht verfolgt, groͤßten⸗ 
theils zuſammengeſchoſſen. Gefangene machten wir, fo 
viel ich weiß, keine, und Pardon wurde auch nicht er⸗ 
theilt. Was auf Schußweite kam, traf unausweichlich 
die Kugel. Verwundete wurden, wenn ſie nicht dürch 
den fliehenden Haufen mit fortgeſchleppt werden konn⸗ 
ten, bald durch einen Schuß, bald durch Bajonnetſtiche, 
bald durch Kolbenſtoͤße getoͤdtet. Unter den gefallenen 
Baſelern befanden ſich viele Oſſiziere hoͤheren und nie⸗ 
deren Grades, namentlich der Kavallerie Chef Franz 
Lukas Landerer (welcher, vom Pferde heruntergeſchoſſen, 
noch mit dem Sabel kraͤftig um ſich ſchlug, und ſter⸗ 
bend noch mehrmals die Worte ſtammelte: „Wir geben 
euch ja . ., der Artillerie-Chef, Buchhändler Auguſt 
Wieland, (Sohn des Buͤrgermeiſters und Bruder des 
verſtorbenen bekannten Obriſt Wieland), ein Diſchof, 
ein Burkhard, wie man ſagt auch Major Wettſtein 
u. a. m., ein Bürger Namens Oſer, ein Scharſſchüͤtze 
Sataſin, welcher ſich vor 2 Jahren nach dem 21ſten 
Auguſt allenthalben feiner an Landleuten veruͤbten Mord, 
thaten ruͤhmte u. f. w. In der Hard blieb die Schaar 
der Fluͤchtlige mehrmals, wenn fie uns genugſam voran⸗ 
geeilt war, wieder eine Weile ſtehen, that etwa einige 
Schuͤſſe, oder ſchien auch zu deliberiren, was zu thun 
ö Ploͤtzlich ers 
blickten wir an einem der Baſel ſchen Muͤnſterthuͤrme 
eine große weiße, — nach andern Behauptungen, weiß 
und ſchwarze Fahne, welche Viele von uns fuͤr eine 
Friedensverkuͤndigung hielten; Andere wollen ein ahn⸗ 
liches Zeichen auf dem Thurme beim St. Albansthore erblickt 
baden. Nachmittags 3. Uhr erreichte die geſchlagene 
Sarnerfaktion wieder den ſtaͤdtiſchen Boden jenſeits der 
Birs, und hinterließ allein in der Hard drei oder ſechs 
und vierzig Leichname. Der Weg war mit Blut, ſo 
Referent kann bezeugen, daß man 
kaum drei Schritte thun konnte, ohne eine rothe Stelle 
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zu betreten. Die Zahl der gerödteten Feinde überhaupt 
war bei meiner Abreiſe (geſtern um Mitternacht) noch 
nicht ausgemittelt. Pferde lagen in beträchtlicher Zahl 
zu beiden Seiten der Stroße. Einige Wagen mit Ver, 
wundeten ſollen bereits Vormittags in die Stadt de⸗ 
fuͤhrt worden ſeyn. Dies iſt die Expeditlon gegen 
Lieſtal. Eine Abtheilung Baſeler, wie man glaubt, 
Bürgergarde, hatte ſich am Morgen bei der Birsbruͤcke 
von den Uehrigen getrennt, und längs dem linken Birs⸗ 
Ufer hin- und hergetrieben, auch, wie man ſagt, mit 
Beſchießung des von Bewaffneten entbloͤßten, gegenüber 
auf dem rechten Ufer liegenden Dorfes Moͤnchenſtein 
ſich beluſtiget; nachgehends aber, als die Hauptmaſſe 
fliehend aus der Hard zuruͤckgeſprungen kam, die große 
Retirade zu decken verucht, ein Beginnen jedoch, wel 
ches ſehr bald durch das Heranrücken unſerer Artillerie 
8 are wurde, fo, daß gedachte Diviſion, außer der ger 
meldeten Beſchießang Moͤnchenſteins, ihre Bravonr nur 
noch durch eine Salpe gegen etliche 50 unter Anfüͤh⸗ 
kung des Referenten an die Höhe des Birsufers vor⸗ 
ruͤckende Landleute an den Tag gelegt hat. Kanonen 
verlor Baſel keine, indem dieſelben ſtets, auch in der 
wildeſten Flucht, von Mannſchaft umringt waren. Als 
ein Wunder möchte es angeſehen werden, daß die Land- 
ſchaft an tiefem unvergeßlichen Schlachttage nur zwei 
oder drei, wie ich vernahm, — Todte im Gefechte ver⸗ 
lor, auch verhoͤltnißmaßig nur ſehr wenig Bleſſirte un 
ter den Ihrigen zählte. Herr Oberſt J. v. Blaarer 
wurde durch ein Scuͤck einer zerſchnittenen Flintenkugel, 
zwar nicht betrachtlich, im Geſicht geſtreift, wobei Ne 
ferent bemerken muß, daß die Baſeler mehrentheils mit 
ſolchen zerſchnittenen Bleikugeln auf uns geſchoſſen ha⸗ 
ben. — Ueber die nächſte aͤußere Veranlaſſung dieſer 
traurigen Begebenheit weiß Referent nichts Beſtimmtes 
anzugeben. Sicher iſt es aber, daß der Staud Baſel⸗ 
Landſchaft an Baſel⸗Stadttheil niemals irgend einen 
offenſiv feindlichen Akt beging. Landsfriedenbruch ging 
niemals von uns aus, und der Baſelſche Mordbrenner⸗ 
zug vom 3. August, dieſes Werk der Sarnerfaktion, 
wird in unſerer Handlungsweiſe niemals Entſchuldigung, 
geſchweige denn Rechtfertigung finden. Aus dieſem 
Grunde ſchließt die Geſandtſchaft des Kantons Baſel⸗ 
Landtheil ihre Relation mit einer Verwahrung gegen 
das Aufbirden irgend einer aus dem Ereigniſſe des 
3. Auguſts hervorgehenden nachtheiligen Folge.“ 


Der Schwab iſche Merkur bericht aus der Schweiz 
vom 7. Auguſt: „Die in Schwyz verſammelte Sarner 


rt 


Konferenz geht jetzt fo weit, die Schuld des Friedens- 


bruchs einzig auf Schwyz und auf Abyberg zu wälzen, 
der allerdings darin gefehlt haben mag, daß er ſich bei 
ſeinem Unternehmen um einige Tage übereilte, da es 
darauf adgefehen zu ſeyn ſchien, die Reaction in dem 
Augenblick zu beginnen, wenn die Tagſatzung ſich vers 
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tagt hätte, um der Vermittlungs Konferenz Platz z 
machen. Wäre der Streich gerathen, ſo hätte ſich das 
Heer mittelſt, des Entlibuchs und des Freien⸗Amts 
zunächſt Luzerns und Aargaus bemächtigt, und ſich 
eine Verbindung mit Baſel eroͤffnet. Dann wärt 
die entſtandene Verwirrung mit Huͤlfe der katholl⸗ 
ſchen Vereine und anderer Fanatiker zu weiteren Des⸗ 
organiſationen benutzt worden, um die beſtehende 


Ordnung der Dinge über den Haufen zu weren. Doch 
das Auge der Vorſehung hat gewacht. — Stündlich 


ruͤckt das nach dem Kanton Baſel beſtimmte eidgenoͤſſiſche 
Truppencorps zuſammen, und unſere Aerzte eilen an 
drei verſchiedenen Punkten Lazarethe zu errichten. — 
Man vernimmt, ein Großherzogl. Badenſcher Subal 
ternbeamter habe ſich geſtern zu dem Zwecke nach Aarau 
verfügt, "um vom kleinen Mathe mehrere Aufſchlüſſt 
wegen der Vorgange im Kanton Baſel und wegen def 
Theilnahme von Polen daran, zu erhalten. — Ein ſehr 
glaubwuͤrdiger Berichterſtatter aus Baſel, welcher den 
verungluͤckten Zug gegen Lieſtal ſelbſt mitmachte, erzählt 
nach Beſchreibung des Hergangs der Schlacht und der 
Flucht: „Erſt beim Caſino waren wir gedeckt, und hies 
ſammelte ſich der Reſt der Mannſchaft und zog in b 
möglicher Ordnung in die Vaterſtadt ein, die uns mlt 
frohen Hoffnungen muthvoll ausziehen und aun im 
ſchrecklichſten Zuſtand in regelloſer Flucht wieder einziehen 
ſah. Doch Gott! was eröffnere ſich Hier für ein Auf, 
tritt! die Straße war beſetzt mit Frauen, die ihre Gat⸗ 
ten ſuchten, und ein Schrei der Freude oder der Vers 4 
zweiflung bezeichnete das Schickſal der Lieben, die Tren⸗ 
nung oder das Wiederſehen; es wären blutige Thränen, 
die hier floſſen, und die jetzt noch reichlich rinnen, denn. 
bis zur Stunde weiß noch manche Gattin nicht, ob ſuß 
ihren Mann unter den Todten oder Verwundeten, was 
beinahe gleichbedeutend iſt, wenn er ſich in Gefangen 
ſchaft befindet, ſuchen ſoll. Haufenweiſe liegen die 
Todten in Muttenz und Pratteln aufgeſchichte t, und 
vergebens bot die Familie des Oberſten Landerer 
2000 Fr. für feinen Leichnam, die Feinde forderten 
50,000 Fr. für alle zuſammen. Verwundete giebt 
in der Gefangenſchaft wenige, die meiſten wurden 
todt geſchlagen. Beſtürzung und Erbitterung über das 
Obercommando, weiches uns (namlich die VBargerland⸗ 
wehr, welche die Beſtimmung hatte, die Seiten und 
den Rücken des Hauptcorps, das gerade auf Lie 
marſchirte, zu decken) 10 zertheilte, daß wir unſern Brü⸗ 
dern nicht mehr zu Huͤlfe kommen konnten, ergreift alle 
Gemuͤther. Die Miſſionszoͤglinge waren im heißen 
Kampf zur Pflege der Verwundeten gegenwärtig, Re 
fielen größtentheils in Gefangenſchaſt, wurden aber Alle, 
wie durch ein Wunder, am Leben erhalten und wieder 
frei gegeben“ 1 
Beilage 


* % IN, 


x 


ins Zeughaus 


bruck iſt noch nichts bekannt; 
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193 der priwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19, Auguſt 18338. 2 
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Die Karlsruher Zeitung meldet aus Lörrach 
vom 7. Auguſt: „Aus Baſel erhält man die Nach, 
nicht, daß die beiden eidgensſſiſchen Kommiffaire daſelbſt 
die Verfiherung gegeben haben, keine Polen in den 
Kanton einrücken zu laſſen; fie hätten jedoch dafür keine 
Garantie ertheilt. Eben ſo lauten auch andere Nach⸗ 
richten in Beziehung der Polen beruhigend. In Lieſtal 
fell ſich die Zahl derſelben aber doch nicht unbedeutend 
vermehrt haben. Ueber den Erfolg der Sendung der 
eidgenöͤſſiſchen Kommiſſaire nach Lieſtal und Dornach⸗ 
übrigens war bis jetzt in 
Baſel Alles ruhig. In der vergangenen Nacht wurden 
demungeachtet in dieſer Stadt die Milizen bereit ges 
halten. Morgen oder übermorgen ſoll es ſich entſchei⸗ 
den, ob eidgenoͤſſiſche Truppen in die Stadt eingelaſſen 
werden; die Stimmung der Buͤrgerſchaft ſoll hieruͤber 
getheilt ſeyn. Die drohendſte Gefahr fuͤr Baſel, durch 
die Liſtaler und Polen mit ftürmender Hand eingenom⸗ 
men zu werden, ſcheint beſeitigt, indem ein eidgenoͤſſi⸗ 
ſches Truppencorps (angeblich 10,000 Mann) den ger 
dotenen Landfrieden zu erhalten im Stande ſeyn wird. 
Dieſe Truppen ſollen aber auch die Beſtimmung haben, 
die Stadt Baſel noͤthigenfalls mit Gewalt der Waffen 
anzuhalten, den Forderungen der Baſeler⸗Landſchaft theil⸗ 
weiſe nachzugeben.““ f 


Züri, vom 8. Auguſt. — Man glaubt, der Eins 
marſch der ee in Schwyz werde am Sten 
fruͤh erfolgt ſeyn. Unter den Abybergſchen Truppen 
befanden ſich 5 Berner: Leonhard v. Wattenwyl, Ernſt, 
Wagner, Bonſtetten und Benoit. In Schwyz loͤſte 
ſich die Truppe auf, und ihre Woſſen wurden wieder 
verſorgt. Das Volk hat keinerlei New 
einem Widerſtand, weil es keinen Zweck 
Jetzt beſtaͤtigt ſich, was man immer 
; Treiben in den Urkantonen nur Herren 
und Seſſelſpiel war. Vergeblich ward auch Obwalden 
durch Spichtig bearbeitet. Nidwalden blieb vollends 
tuhieg, denn dort riethen noch immer einige mäßige 
Magſſtraten zum Beſten. In Baſels Rath uͤberwog 
das Mehr nur mit 2 Stimmen für den unglücklichen 
Ausfall. Dort herrſcht jetzt allgemeine Konſternation. 
Bon Wallis find in Zürich ſchon vor mehreren Tagen 
die HH. Delapierre und Torrent als Deputirte zur 


gung zu irgend 


dor ſich ſieht. 
fagte: daß das 


Vermittlungs Konferenz erſchienen und einſtweilen ges, 


blieben; es heißt, ſie warten auf Vollmacht, ihren Sitz 
in der Tagſatzung einzunehmen. — In Lachaurdefonds 
prangt ein Freiheitsbaum zum feierlichen Empfang des 
Be Chambrier nach der Ruͤckkehr von. der Sarner 

enferenz. — Am Pien Abends erhielt der Herr Praͤſt⸗ 


1 


dent der Tagſatzung einen Beſuch der HH. Geſandten 
von Rußland, Oeſterreich, Preußen, 
dinien. — Die in gegenwärtiger Kriſis unermuͤdliche 
Regierung von Zuͤrich erließ am ten eine Verordnung 
zur Errichtung von Buͤrgerwachen. (Frankf. J.) 

Zug und Wallis haben die Tagſatzung verlaſſen, und 
ſchon geht die Rede, man muͤſſe auch Wallis beſetzen. 
Es heißt, die Schwyzer Konferenz habe jetzt ihren Sitz 
in Sarnen. 

Proclamation der Tagſatzung in Betreff 
der Beſetzung Baſels. Eidgenoſſen! Kaum hatte 
die Tagſatzung Maßregeln angeordnet, 1. Kanton Schwyz 
den geſtoͤrten Landfrieden herzuſtellen und zu ſichern, als 
ihr die traurige Botſchaft kam, daß durch Erbitterung 
der Parteien der Boden des ungluͤcklichen Kantons 
Baſel mit Buͤrgerblut befleckt worden ſey. Vergebens 
erwartete Jahre lang die Eidgenoſſenſchaft, daß ſich die 
Gemuͤther in dieſem Kanton beruhigen wuͤrden. 
gebens und wiederholt hatte die Tagſatzung Mittel und 
Wege der Ausſöͤhnung angeboten. Die Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft will nicht laͤnger ſtumme Zuſchauerin eines Zu: 
ſtandes ſeyn, in welchem die innere Sicherheit des Dr 
terlandes fortwährend gefährdet wird. Die Tagſatzung 
hat beſchloſſen, Stadt und Landſchaft des Kantons, Bu 
fel militairiſch zu deſetzen, um den Landfrieden mit 
Kraft zu handhaben und Ordnung daſelbſt auf bleibende 
Weiſe herzuſtellen. Sie hat zu dieſem Ende die erfor⸗ 


derlichen Truppencorps aufgeboten und unter die Befehle 


von zwei eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien geſtellt. Eidge⸗ 
noſſen! Ihr erwartet von der Tagſatzung Befeſtigung 
des Friedens im Geſammtvaterlande. Ohne Frieden, 
ohne Ordnung, keine Freiheit. Die oberſte Bundesbe⸗ 
hoͤrde erfüllt ihre Pflicht gegen Euch. Ihr werdet fie 
in ihren Anſtrengungen unterſtuͤtzen. Umringt ſie mit 
Euerm Vertrauen! Schweizeriſche Wehrmänner, die 
Ihr mit Freuden dahin ziehet, die 

Baſel herzustellen, Ihr diehet für Freiheit, geſetzliche 
Ordnung und Ruhe Eurer eigenen Heimath dahin. 
Ihr findet dort nicht Feinde, ſondern Bundesbruͤder! 
Euerer Entſchloſſenheit, Euerm Buͤrgerſinne, Euerer 
ſtrengen Mannszucht vertraut das ganze Schweizervolk 
ſeine Ehre an. Gegeben in Zuͤrich, den 6. Auguſt 1833. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Proclamation der Tagſatzung an die Bu 
wohner von Schwyz Innerland. Eidgenoſſen! 
Mit tiefer Betruͤbniß hat das Schweizeriſche Volk 
ſeit Langem ſchon die Zwietracht angeſehen, die Euer 
Land zerreißt. 0 
durch die juͤugſten Ereigniſſe geftdrte Ruhe des gemein 
ſamen Vaterlandes allerwaͤrts wieder herzuſteſlen, was 
der Art. 8 des Bundesvertrags der eidgenoͤſſiſchen Tag⸗ 


Baiern und Sar⸗ 


Von der Nothwendigkeit überzeugt, die 


— 


Ver 
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Ruhe des Kantons 


ſatzung zur heiligen Pflicht macht, haben die eidaendit 
ſchen Truppen auf derſelben Befehl ihren Marſch in 
den Kanton Schwyz begonnen. Wir ſenden ſie Euch 
nicht als Feinde; wir werden Euch immerfort als unſere 
Freunde, Brüder und Bundesgenoſſen betrachten, Euere 
Religion, Euere Freiheit ſollen kraͤſtig geſchuͤtzt, die 
Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums aufrecht 
erhalten werden. Mann wird ſtrenge Mannszucht 
beobachten. Nur zur Erhaltung geſetzlicher Ordnung, 
zur Sicherung vor kuͤnftigen Störungen und zur Her⸗ 
ſtellung eines dauerhaften Friedens werden Euere Gren⸗ 
zen uͤberſchritten. Nehmet die eidaenoͤſſiſchen Truppen 
freundſchaftlich auf. Widerſetzet Euch denſelben nicht, 
ſondern ehret den Willen der Tagſatzung. Jeder Wider, 
ſtand würde erfolglos ſeyn. Von Euerm Betragen wird 
der baldige Ruͤckzug der Truppen. abhängen. 5 Vertrauet 
auf die wohlmeinenden Geſinnungen der Tagſatzung, die 
alle eidgenoͤſſiſchen Brüder mit gleicher Liebe umfaßt 
und fuͤr das Wohl des geſammten Vaterlandes beſorgt 
iſt. Gegeben in Zuͤrich, den 6. Auguſt 1833. (Folgen 
Unterſchriften. ? 
Re a er 5 Auguſt. — Am 5ten näherte fih 
ein großer Haufe Landſchaͤftler der Stadt, ſaminelte ſich 
auf dem Holzplatz, verſolgte oder mißhandelte wen ſie 
erwiſchten, und ſchoſſen gegen die Stadt. Die Sage 
geht, ſie werfen im Bruderholz Schanzen auf. Un, 
geachtet des entdeckten Anfchlags von Silbernagel und 
ſeiner Bande, ſind die Einwohner feſt entſchloſſen, ſich 
eher unter den Truͤmmern der Stadt begraben zu laſſen, 
als ſich zu ergeben. In der Nacht auf den ten d. 
ſoll im Reigotryler Thale ein Gefecht ſtattgeſunden ha 
ben, am Morgen ſind etwa 20 Fluͤchtlinge von dorther 
in Baſel angekommen. g 
en e Kommiſſarien haben bei dem Herrn 
Buͤrgermeiſter angefragt, ob man den Landfrieden halten 
und eidgensͤſſiſche Truppen aufnehmen wolle. Wegen 
letzterem verwies er fie an den großen Rath, welcher 
ſich heute den gten d. verſammeln ſollte; der groͤßerre 
Theil der Buͤrgerſchaft ſey der Meinung, daß man es 
eher auf das Aeußerſte ankommen und die Truppen 
nicht in die Stadt laſſen ſoll. Nach Lörrach ſey vor⸗ 
geſtern von Karlsruhe der Bericht gekommen daß ſich 
alle waffenfaͤhige Mannſchaft bereit halten ſoll, und 10, 
bald Baſel in Gefahr ſeye, demſelben zu Hüffe zu eilen, 
bis die andern Truppen nachgeruͤckt, welche ſtark im 
Anmarſch ſeyn ſollen. Die Waͤlle find mit Kanonen 
beſetzt und für gute Ordnung im Fall von Feuersgefahr 
iſt bereits geſorgt. 8 
1 Burn Schwyz ſey ſchon von Urner, und 
Unterwaldner⸗Truppen beſetzt und in allen Paͤſſen Piquets 
aufgeſtellt. — Am Aten ging das Gerücht, die Regie, 
rung von Solothurn ſey verjagt worden. 

Im Frankfurter Journal lieſt man: „Daß 
von der Baſeler Beſatzung am sten d. Abends ſpat ein 
zweiter Ausfall auf das Gebiet der Landſchaft Baſel 
verſucht worden ſey, wie die Zuͤricher Zeitung vom 
7ten d. berichtete, welche Nachricht von einem andern 


bereits am A6ten daſelbſt angekommen. 


Schweizer Blatte, jedoch mit den Worten entkräftet 


wurde, daß es ein bloßer Laͤrm geweſen ſey, iſt gaͤnz⸗ 
lich ungegruͤndet, denn die neueſte Baſeler Zeitung vom 


Sten d., ſo wie die neueſten Freiburger Blaͤrter, melden 


kein Wort hiervon.“ 

St. Gallen, vom 9. Auguſt. — Die erſte Hälfte 
unfers Aften Kontingentes, 1315 Mann, find nun auf 
dem Marſche, die Truppen find vollſtändia aus gerüͤſtet 
und von einem guten Geiſte beſeelt. — Südlich vem 
Teſſin liegen 60,000 Oeſterreicher; ins Vexralberg fol 
ebenfalls eine bedeutende Maſſe eingeruͤckt ſeyn. In 
Bregenz, heißt es, ſeye alles dicht voll. Mehrere Biat⸗ 
ter rathen, die Grenze bald moͤglichſt zu beſetzen. 

r 
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Konſtantinopel, vom 25. Juli. — Der Katſerl, 
Ruſſiſche außerordentliche Botſchafter Graf Orloff hat 
am 13ten d. M. am Bord des Linienſchiffes Tſchesme 
die Bai von Bujukdere verlaſſen, um ſich nach Odeſſa 
zu begeben. Den neueſten Nachrichten zufolge war et 
Am l4ten iſt 
Freiherr von Ruͤckmann, Kaiſerl. Ruſſiſcher Geſchaͤfts⸗ 
traͤger in Griechenland, auf der Fregatte Anna hie 
eingetroffen, R ehe ar P- 

An demſelben Tage, an welchem Graf Orloff dieſe 
Hauptſtadt verließ, wurden dem Katſerl. Ruſſiſchen Ge 
ſandten Herrn Buteneff drei in Brillanten gefaßte Por 
träts tes Großheren uͤbergeben, von welchen das koſtbat 
ſte für den Grafen Orloff und die zwei andern fur 
den General Murawieff und den Viceadmiral Lazareff 
beſtimmt ſind. Selbe hatten nicht fruͤher vollendet 1. 
den koͤnnen und wurden daher dem Herrn von Buteneff 
mit der Bitte zugeſtellt, ſie an ihre Beſtimmung zu 
befoͤrdern. > 2 

Am 14ten d. M. brach im K. K. Gefandtfchaftshe 
tel zu Bujukdere Feuer aus. Es hatte ſich nämlich 
durch einen Riß, der im Backofen entſtanden war, das 
Feuer den nebenan liegenden Balken mitgetheilt, und 
dies hätte, allerdings bei ſtärkerem Winde gefährlich wer 
den koͤnnen. Indeſſen die ſchnelle Hülfe, die von allen 
Seiten und namentlich durch die Matrofen der vor 
Bujukdere geankerten Ruſſiſchen Fregatte Anna geleiſtet 
wurde, und die herrſchende Windſtille bewirkten, das 
dem Fortſchreiten des Feuers ſchnell vorgebeugt werden 
konnte. 18 E 
Am (8ten lief das Engliſche Linienſchiff Malabar 
den Hafen von Konſtantinopel ein und brachte zwanzie 
aus Erz gegoſſene Kanonen, welche Se. Majeſtat der 
König von Großbritannien als Geſchenk fir Se. Hoh, 
den Sultan beſtimmt hat, mit. Dieſe Kanonen, welche 
ungemein ſchoͤn gearbeitet find, ſollen auf der Serail 
ſpitze in der Naͤhe des alten Großherrlichen Pallaſtes 


aufgeſtellt werden. ; 
Am 20ſten kamen auf einem Engliſchen Dampſſchiffe 


der Königl. Großbritanniſche Viccadmiral Malcolm und 


der Kaiſerl. Ruſſſche Viceadmiral Ricord in dieſer 
Hauptſtadt an. Die Ruſſiſche Fregatte Fuͤrſtin Lowiez, 


7 


auf welcher letzterer die Reiſe hierher angetreten halte, 
konnte, widriger Winde halber, erſt am 23. in den Bos⸗ 
porus einlaufen. — Der Admiral Maleolm iſt bereits 
am 24ſten wieder nach den Dardanellen zurückgekehrt. 
Am 24ſten iſt die Franzoͤſiſche Fregatte Galathee, an 
deren Bord der Admiral Rouſſin hier angekommen war, 
nach dem Meere von Matmora abgeſegelt. a 
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Misc el enn. - 

Das eben erſchienene Amtsblatt der Königlichen Re 

gierung zu Breslau No. 33 enthält Folgendes: Es if 
in der neueſten Zeit vielfach wahrgenommen worden, daß 
Wirthſchaftsbeamte ſich das Praͤdikat als Ober⸗Amtmann 
willkuͤhrlich beilegen. Dieſe Anmaßung darf um ſo we⸗ 
niger geftattet werden, als jenes Praͤdikat nur durch Koͤnigl. 
Verleihung erworben werden kann, und deshalb der, 
welcher ſich daſſelbe beilegt, in die im Allgemeinen Land⸗ 
recht Th. II., Tit. 20. 9. 1397 beſtimmte Strafe 
verfällt. ; ir 

Aus Torte (auf Korſika) wird unterm 10. Juli 
geſchrieben: „Wir waren geſtern Augenzeugen eines 
hoͤchſt Nee en Phänomens; ein großer, aus Waſſer, 
Feuer und Luft gebildeter Wirbel loͤſte ſich plotzlich von 
den Wolken uͤber Boca Miranda ab und ſtuͤrzte auf die 
Erde nieder, wo dieſe mit Elektrieitaͤt geſchwaͤngerten, 
gasartigen Maſſen ſich in eine dicke Wolke aufloͤſten, 
die Erde in die Laſt fuͤhrten und in ihrer wirbelnden 
Bewegung den Anblick einer großen Feuerkugel gewähr: 
ten. Dieſe Lichtgarben verwandelten ſich dann in einen 
Regenbogen, und nachdem die elektriſche Erſcheinung 
ſich aufs Meue, aber nicht mit demſelben Glanze, wie 
das erſte Mal, gezeigt hatte, verſchwand fie" gänzlich, 
ſichtbare Spuren ihrer Wirkung zurüͤcklaſſend. Der 
Fleck, auf welchem das Phänomen fi niedergelaſſen 
hatte, bildete eine Hoͤhlung, die einen Durchmeſſer von 
etwa 25 Fuß hatte und 10 Fuß tief war; rund umher 
ſah man lange Furchen, wie von einer Pflugſchar ges 
zogen. Die Erſcheinung war eine meteoriſche Waſſer⸗ 
hoſe, die zu Lande felten, auf dem Meere hingegen 
diemlich Häufig bemerkt wird.“ te ; 


Enebindungs ‘ Anzeigen. 

Heute Abend 7% Uhr ward meine Frau, geborne 
v. Gilgenheimb, von einem gefunden Mädchen glück 

lich entbunden. Breslau den 17. August 183. 
ena Baron v. Reibe Meglerungs Rath. 
o Ten nor 
Die us Mittag um 1 Uhr erfolgte feen 
meiner lieben Frau, geb. Se iter, von einem geſün⸗ 
een wich An ER Akne und Freunden hier 
mit ergebenſt au. Breslau den 17. Auguſt 1833. 
A. L. Mul herne 


Wenne ace 5 
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An milden Gaben für die armen Abgebrannten har 

ben mir guͤtigſt uͤbergeben zur Befoͤrderung ö 
4 nach Praus ni b: 
158) L. R. 15 Sgr. 

Au nach Grottka u: Sr 
166) L. R. 15 Sgr.; 167) ein Ungenannter- im Auftrage 

der Geſellſchaft der H. III. K. u eo. 25 in B. 10 Rthlr. 
er EHRE G. o ren. 2 


N The act et „ Nachricht. 
Montag den 19ten: Der Doppelgänger. Luſtſpiel 
in 4 Aufzügen von Franz v. Holbein. Hierauf: 
Paris in Pommern. Vaudeville ⸗Poſſe in 
1 Akt von Louis Angely. 


— — 


.... ̃ͤ⅛⅜c:m .. ER 

In Wilhelm Gottlieb Kor ns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Mehl, C., der Zeichenunterricht in der Buͤrger⸗ und 
Volksſchule, eine Anweifung für Alle, welche dieſen 
Unterricht mit Nutzen betreiben wollen; auch für den 
Privat, und Selbſtunterr icht. Mit 24 erläuternden 
Probeblättern. 8. Magdeburg. 1. Nthlr. 8 Sgr. 
Moͤbius, A., des M. Tull. Cicero auserleſene Reden 
mit hiſtoriſchen, kritiſchen und erklärenden Anmerk. 
ate verm. und berichtigte Aufl. gr. 8. Hannover 
| 1 Nihlr. 10 Sgr. 
Nidda, F. K. v., Bilder Skizzen einer Rheinwan⸗ 
derung. 8. Quedlinburg. br. „ Sgr. 


Litterature étrangère. 

Lettres de Napoléon & Josephine , pendant la première 
campagne d'ltaljie, le cousulat et Lempire; Lettres 
de Josephine à Napoleon et de la meme à sa fille. 
2 Vol. avec fac - similess in 8. Londres et Leipzig. 

. br. 5 Rthlr. 15 sgr- 
Magasin pittoresque. 1e année 1833. 52 No. Avec 
un grand nombre de très- belles gravures en bois 
des artistes les plus célèbres. in 4. Paris. b 

5 2 Rthlr. 15 sgr. 

Mothers manual, the, or illustrations of matrimonial! 
economy. With 20 plates. in 8. London. 

i 6 cart. 3 Rihlr. 15 ser ⸗ 
Mousse, le, par Augusta Kernoe, in 18. Bruxelles. 
Ei br. 1 Rihlr. 15 sgr. 


E die t Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des beteits 
sub hasta geftelien, dem Partikulter Lorenz gehoͤri⸗ 
gen, auf der Ohlauer-Straße sub No. 941. belegenen 
Hauſes heut eröffneten Liquidations⸗Prozeſſe, ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachwelſung der Anſprüche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den 21ſten 
November e. Vormittag um 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrath Grunig angeſetzt worden. Dieſe 


Glaͤubiger werden daher hierdurch auf, 
’ \ rg RUE 0 gefordert, ſich bis 
zum Termine ift „in demſelben aber perſoͤnlich, 


Mn IE 


— 


dur eſeslich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ih⸗ 
= Be Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 


ſtiz⸗Commiſſarien Müller J., Hirſchmeyer und 


Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde, 
tungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzu 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen Beweis, 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus/ 

bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das genannte Haus 
werden ausgeſchloſſen und ihnen damit ein ewiges Stil; 


ſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch 


gegen die Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld vers 
theilt werden wird, wird auferlegt werden. 

Breslau den ten Juli 1833. i 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Betftanut machung. 

Von dem Koͤniglichen Stadt-Gerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Tiſchlermeiſter Jacob Philipp Peter auf der 
Kloſterſtraße Nro. 16. und deſſen Braut Johanne 
Chriſtiane Reß ler, laut gerichtlicher Verhandlung vom 
28ſten Juni 1833 die auf der Kloſterſtraße unter Eher 
leuten ſtattfiudende Guͤtergemeinſchaft, ſowohl in Rück 

ficht der künftigen Erbfolge, als auch in Betreff 
Verbindlichkeiten gegen dritte Perfonen, in ihrer ein 
gehenden Ehe ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau den 30ſten Juli 1833. 

Idas Königliche Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations Anzeige. 

Nachdem der, dem Johann Chriſtian Hanſemann 
zugehörige, in der hieſigen äußern Nieder⸗Vorſtadt sub 
No. 493. belegene, gerichtlich auf 5667 Nthlr. 23 Sgr. 
4 Pf. gewuͤrdigte Gaſthof zum goldenen Adler, auf den 
Antrag eines Nealgläubigers im Wege der Exekution 
sub hasta geſtellt worden iſt, und wir zu deſſem oͤffent⸗ 


lichen Verkauf drei Bietungs Termine auf den 10ten 


0 c., auf den Sten October c., und perem⸗ 
f . sten November d. Jahres vor dem 
Herrn Juſti, Rath Jann anberaumt haben, fo. lab 
wir beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hiermit ein, 
ſich in den bemerkten Terminen, insbeſondere in dem 
peremtoriſchen einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
8 nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, den Zus 
10 lag an den Meift; und 8 zu gewaͤrtigen. 
ei den 26ſten Juli 186. 
eee ie Land; und Stadt:-Geridt. 


Bekanntmachung 

wegen Verpachtung einer Acker, und Wieſen⸗Parzelle. 

Das auf den Groͤbelwitzer Feldmarken gelegene, ſoge⸗ 
nannte Januſchofskiſche Acker und Wieſen⸗Grund⸗ 
ſtuͤck welches früher vom Gärtner Lucas in Groͤbel⸗ 
witz benutzt worden und in einer Fläche von 13 Mor⸗ 
gen 115 ON. befteht, fol auf den Dejehl der König. 
Regierung auf Ein Jahr zur öffentlichen Verpachtung 
geftellt werden, wozu ain Termin auf den 29 ſten Aus 


guſt Vormittags um 11 Uhr in loco Gröoͤbelwitz 
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ſo laden 


anberaumt worden iſt. Pachtluſtige werden demnach 
eingeladen, ſich an dem angeſetzten Termine im Kret⸗ 
ſcham zu Groͤbelwitz einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Verpachtungs⸗ 
Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit bei dem unterzeſch⸗ 
neten Amte eingeſehen werden. : 

Ohlau den 13ten Auguſt 1833. 

i Koͤnigliches Rent Amt, 
P r 

Alle diejenigen, welche an die verloren gegangene 
Recognition vom 12ten Mai 1810 über 100 Nehle- 
Illata der verehelichten Bauer Goile, Anna Dorothea, 
geborne Werner, sub divisio 3, der Johann Friedrich 
Goileſchen Bauernahrung No. 46. zu Lippen einge⸗ 
tragen, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder fon 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert: dieſelben binnen 3 Me 
naten und ſpaͤteſtens in dem auf den 22ſten N 
vember 1833 Vormittags um 10 Uhr vor 
dem unrerzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichte anberaumten 
Termine anzuzeigen, und haben bei unterbleibender Ans 
meldung zu gewaͤrtigen, daß ſie nicht nur mit ihren 
etwaigen Anfprüchen an das verlorne Document präeln“ 
dirt, ſondern ihnen deshalb auch ein ewiges Stillſchwelk 
gen aufgelegt und das Document für amortifirt und 
nicht weiter gültig erklart werden wird. , f 

Carolath den Sten Auguſt 1833. 

ER Fuͤrſtenthums⸗Gericht Carolath. 

Avertiſſe ment. 

Da der Nachlaß der zu Auras Fiſchergaſſe, verehlicht 
verſtorbenen Muͤller Paſchke geb. Kluge, vormals 
Wittwe Heilmann unter deren legitimirten Erben ge⸗ 
theilt werden ſoll, fo werden etwanige unbekannte Glaͤu⸗ 
biger aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten mit ihren 
Forderungen zu melden, widrigenfalls ſie ſich nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt an jeden der Erben nur nach Verhaͤlt 
niß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. - 

Breslau den 30ſten Juli 1833. 

Das Gerichts⸗Amt des freien Burglehns Autas. 
u et N 
„Am 23ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach. 


a, 


mittags von 2 Uhr follen im Auetionsgelaſſe No. 49 


am Naſchmarkte verſchiedene Effecten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeräth an 


den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau den 18. Auguſt 1833. 
Mannig, Auctions, Commiſſarius. 


Blumenzwiebeln-Versteigerung. 

Donnerstag den e2sten d. M. Vormittags 
von 9 Uhr werde ich Albrechts. Strasse 
No. 22 eine bedeutende Partie Harlemer 
Blumenzwiebeln, als Hyacinthen, einfach 
und voll, Tulpen, Terzetten u. s, W. öffent- 
lich versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commis. 


dig mit 2 Blaſen, 
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Verkaufs, Anzeige. 
Bei dem Dominio Rudelsdorf, Poln. Wartenber⸗ 
2 Kreiſes, ſtehen einige hundert Klaftern birkenes 
eibholz, ganz oder auch in Partieen, fo wie trockene 
birkene und erlene Bretter, Bohlen ꝛc. zum Verkauf. 
Die naͤhern Bedingungen ſind bei dem daſigen Wirth, 
ſchafts, Amte zu erfahren. R 


Daus, und Schmiedewerkſtätte Verkauf. 


Das auf der Schmiedebruͤcke No. 36. und Univer⸗ 
ſicäts⸗Platz No. 14. belegene Haus von 8 Stuben mit 
Schmiedewerkſtätte und Zubehör, iſt veränderungshalber 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Das Naͤhere 
daſelbſt parterre beim Eigenthuͤmer. f 
Stauden ⸗Saamenkorn 
rein und ſchoͤn, iſt bei dem Dominium Maſſel bei 
Trebnitz zu haben. ö 
Pflaſterſteiner, Ziegels und Flachwerk⸗ 
Verkauf 5 
einzeln wie auch tauſendweiſe, mit und ohne Fuhre zu 
haben, Friedrich⸗Wilhelms Straße No. 1. im Kronprinz 


beim Huͤrdler Auras. 


. —— . —— ——— —y— 


e. 

Zu ungeſchmolzenem Talg weiſet einen Kaͤufer nach 
f E. E. Linkenheil, 

Schweidnitzer⸗Staße No. 36. 

Ausgezeſchneten Saat⸗Raps * 

fo wie klares Ruͤb⸗ und Leinöl, Leinkuchen und große 
leere Fäffer find billig zu haben in Ulrichs Oelmuͤhle 
gleich hinter der Miedlai⸗Wache. 
5 Junge New Foundländer Hunde 
gelehrig und wachſam, ſind zu verkaufen Fiſchergaſſe 
No 1. bei der Nicolai⸗ Wache. / 
Verkaufs Anzeige. r 
Aus einer Concurs-Maſſe ficht ein noch wenig ges 
brauchter Piſtoriusſcher Brenn⸗Apparat, welcher vollſtaͤn⸗ 
in uͤberaus gutem Zuſtande und zur 


Shpiritus⸗ Fabrikation vorzuͤglich zweckmaͤßig iſt, billig zu 


Sendung 


verkaufen, oder auch, wenn es gewuͤnſcht wird, ſelber 
auf Spiritus und Branntwein du vertauſchen; das Naͤ⸗ 
here zu erfahren bei dem Deſtillateur J. Landsber⸗ 
ger in Brieg. 5 

0 A N Vare 7 ÜBER Fe, 

Feinstes Silber und Gold zu Schildern, 
in verschiedenen Grössen, habe eine grosse 
erhalten und verkaufe solches 
D. Kauffmann in Landeshut. 


Taba Offerte n% 

Schöne leichte wohlriechende Rauchtabacke Magde; 
burger Fabrikat à 15 Sgr., 12 Sgr., ; 
6 Sgr., 5 Sgr. und 4 Sgr. das Pfund erhielt und 
empfiehlt zur gütigen Beachtung 

f g arl Buſſe, 
Reuſcheſtraße No. 8. im blauen Stern. 


billigst. 


10 Sgr. 8 Sar, 


i Blumen Anzeige. 

Im Reichsgraͤflich von Magnisſchen Ullersdorſer 
Garten bei Glatz find folgende Gewaͤchſe wegen Man: 
gel an Raum für den Winter, um beigeſetzte ehr bil, 
lige Preiſe zu erhalten, als: Pelargonien von ganz 
groß und ſchoͤnbluͤhenden neuen Arten nach unſrer Aus; 
wahl das Stuͤck 2 Sgr.; immerbluͤhende Roſen in med; 
reren Farben, die ſich in engliſchen Gärten zu ſchoͤnen 
Gruppen eignen und im Winter mit einer Laubbedeckung 
leicht im Freien aushalten, das Stuͤck 3 Sgr.; Hop: 
tenfien das Stuͤck 2 Sgr.; Primula chinensis fl. 
rosea, welche den ganzen Winter hindurch blühen, 
a 2 Sgr.; Primula chinensis fl. alba à 5 Sgr.; 
Camellien in mehreren gefüllten Farben, bei denen die 
Bluͤthenknospen ſchon ganz gut ausgebildet find und im 
Februar ſchon bluͤhen werden, das Stuͤck 20 Sgr.; 
Rhododendron oder ſogenannte Alpenroſe mit Blu⸗ 
menknospen à 15 Sgr. FR 
Bernkop f, 

Reichsgraͤflich d. Magnisſcher Kunftgärtner. 
5 


f Bekannt mach un g. 

Das landwirthſchaſttreibende Publikum beehre ich 

mich ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß in Folge 
vielfältig und allſeitig ausgeſprochener Wuͤnſche, in Leipzig 
eine Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft fuͤr Deutſchland in's 

Leben getreten iſt, deren Direction mir eine Agentur 

uͤbertragen hat. Es kann in dieſer Anſtalt gegen eine 
verhaͤltniß:näßig ſehr billige Prämie ſowohl Rind» als 

Schaaſvieh auf Ein Jahr oder auch kuͤrzere Zeit ver⸗ 
ſichert werden. Exemplare der Statuten werden von 
mir fuͤr 5 Sgr. und Doppel» Exemplare von. Aumel⸗ 
dungsbogen für 2 Sgr. verabfolgt. Ich erlaube mir, 
das landwirthſche creibende Publikum zur Theilnahme an 
dieſem ſegensreichen Inſtitut hiermit ganz ergebenſt ein 
zuladen. 8 N 
Der Koͤnigl. Special Oeconomie-Commiſſarius 

ö Ga u pop, 5 

auf Druſe bei Klopſchen. x 
A rate: e. 

Die bereits im Jahre 1830 angekündigte Viek - 
Versicherungs-Anstalt zu Leipzig tritt nan ins 
Leben und sichert gegen einen Beitrag von 
circa 2 pCt des Werthes, für Verluste des Rind- 
und Schaafviehes. Unterschriebene Agentur ist 
gern bereit auf frankirte Briefe die nähere Aus- 
kunft zu ertheilen und Exemplare der Statuten 
für 5 Sgr., so wie Anmeldungs-Bogen à 2½ Szr: 
zu überlassen, 

Seifrodan bei Winzig den 1. August 1833. 

Agentur der Vieh-Versicherungs-Anstalt 
’ für Deutschland. 


Unterrichts Offerte. 
Erſten (aber wichtigſten) Schul: und Muſik Unter: 
richt ertheilt ein hierin erfahrner Kandidat, am liebſten 
kleinen Kindern. Schuhbruͤcke No. 30. parterre. 


x 
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Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitſchriſt, 
herausgegeben von der oͤkonomiſchen Sektion der Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Kultur, durch ihren 
ra zeitigen Seeretair, Dr. Weber. 5 
Zweiter Jahrgang. Dritter Band. Erſtes Heft. 
erſchien fo eben und iſt an die reſp. Herren Abonnen— 
ten verſandt worden. b 
80 Johann Friedrich Korn des älteren 
N Buchhandlung. e 5 


Europa in Bildern. 
Subſeriptions Anzeige. 


Was das in unſerer Kunſtanſtalt gegenwärtig erſchei— 
nende, bereits in mehrere Sprachen übertragene Uni⸗ 
verſum, nach einſtiger Vollendung, in Bezug auf die 
ganze Schöpfung ſeyn wird — das fell für die 
maleriſche Darſtellung der ſchoͤnſten und beruͤhm— 
teſten Gegenden unſeres Welttheils Europa wer 
den. Dort liegt ein wahrhaft univerſeller Zweck vor; 
hier ein beſonderer, Allen näher geruͤckter, aber darum 
nicht minder anziehender als jener. Was Europa von 
den Säulen des Herkules an bis zu den Felſenmauern 
des Kaukasus, vom rauchenden Aetna am ſonnigen Ger 

ſtade Siziliens bis zu den Feuerbergen und Geiſern des 
fernen eiſigen Islands in pittoresker Beziehung Herrlis 
ches, Erhabenes aufzuweiſen hat, erſcheint in dieſem 
Werke treu verbildlicht, und wahr, lebendig und anzies 
hend beſchrieben. 

Fuͤr das Univerſum waͤhlten wir, (feine nicht 

blos landſchaftliche Gegenſtaͤnde umfaſſende Tendenz ge⸗ 
bot es!) die, die dauerhafteſte, beſtimmteſte Darſtellung 
gewährende, koſtbarſte Stichmanier in Linien; fuͤr 
Europa haben wir die effektreiche, für die Landſchaft 
in vieler Beziehung vorzuͤglich geeignete Aguatinta 
beſtimmt: in beiden Manieren, für beide Unternehmun⸗ 
gen aber die beſten und vorzuͤglichſten Kuͤnſtler 
des In, und Auslandes gewonnen. 
Drei Probeblaͤtter, welche in allen guten Buch 
und Kunſthandlungen einzuſehen ſind, zeugen von der 
vollkommnen, artiſtiſchen Ausfuͤhrung, welche wir dem 
Werke zu geben gedenken. — Wir legen fie vertrauungs⸗ 
voll dem Publikum vor, und ſprechen beſcheiden ſeine 
Theilnahme an. Der wirklich Gedildete wird ſich ge⸗ 
wiß freuen, ſolch ein Unternehmen unterſtuͤtzen zu koͤn⸗ 
nen und gern dafuͤr unterzeichnen. Das Gute, Nuͤtz⸗ 
liche und Schoͤne zu befoͤrdern, wo es ſich zeige, — es 
durch feine Theilnahme mit ausführen, zu helfen, iſt 
ja uͤberall Streben des edlern Menſchen. — 

Die Theilnahme ſelbſt fuͤr Alle zu erleichtern, haben 
wir den Preis fo niedrig geſtellt, als es nur erwar⸗ 
tet werden kann, und es uns möglich war. Jede mo⸗ 
natliche a 5 von zwei größern oder vier klei⸗ 
nern Anſichten koſtet, ſamme Deſchreibung, nur 8 Gro, 
ſchen Saͤchſiſch (= 10% Silbergr.), oder 36 Krenzer 


Rheinl. — Die groͤßern Anſichten eignen ſich vorzuͤglich 
auch zur Wandzierde. Das Format (Folio) macht die 
Berahmung und Beglaſung nirgends ſchwer oder koſt⸗ 


ſpielig, und ſo kann ſich jeder Subſeribent auf unſer 


Europa für eine ganz geringe monatliche Ausgabe nach 


und nach ſein Cabinet, oder Wohnzimmer, in eine Bil⸗ 1 


derGallerie umwandeln, die, den Gegenſtanden nach, 
gar nicht anziehender gedacht werden kann. Pr 
Sammler erhalten von jeder ſoliden Buch! 
und Kunſthandlung auf 10 Exemplare eins gratis, 

Die erſte Lieferung erſcheint im September. 
Hildburghauſen und New; York, Auguſt 1833. 
Das Bibliographifche Inſtitut. 


Literariſche Anzeige. 
In Matth. Rieger ſel. Verlagsbuchhand⸗ 
lung (Al. Euriſch) in Augsburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 

Breslau bei Joſef Max und Rom p:: 
Die zehn Gebote des Herrn in ſittlichen 
Erzählungen, geſchildert von dem Hofrath 
von Eckartshauſen. f 

12 Vignetten. Yte Aufl. 8. 20 Gr. 
Dieſes jetzt vielen Wuͤnſchen gemäß neu aufgelegte 
Werk, welches in den letzten 10 Jahren im Buchhan⸗ 
del gefehlt hatte, kann wegen ſeiner rein ſittlichen und 
echt religioͤſen Richtung und wegen der darin herrſchen⸗ 
den klaren herzlichen Sprache allen guten Chriſten von 
jedem Alter und insbeſondere jedem Stande zur Ers 
bauung und Belehrung empfohlen werden. E 
Eckartshauſen, von, Gott if die reinſte Liebe. 
Mein Gebet und meine Betrachtung. Mit Tite⸗ 
kupfer. Neue verb. Auflage. In 8. und in 12. 
Preis jeder Ausgabe 8 Gr. 


Die fünfte Fortſetzung 
zu dem Haupt⸗Catalog der 
Leuckart'ſchen Leſebibliothek, 
a „(am Ringe No. 52.) 
welche fortwährend mit den neueſten Erſchei⸗ 


nungen vermehrt wird, iſt vor Kurzem er⸗ 


ſchienen, und giebt von den bedeutenden An— 
ſchaffungen den untrüglichſten Beweis. 


Mit Titelkupfer und 


Hieſige und Auspaͤrtige konnen jeder⸗ 


zeit der Leihbibliothek, dem Journal⸗ und 
Taſchenbuch⸗Leſezirkel, der Jugend⸗Biblio⸗ 
thek, dem Leſezirkel der neueſten Buͤcher 
und Mode⸗Journal⸗Leſezirkel beitreten; auch 
werden einzelne Buͤcher gegen billigen 


Leſebetrag und 100 und mehr Bände zum 


Wiederverleihen verabreicht. 


S W WR RER TS 5 
Einem hohen En und bochgeebrten Publum zeige 
ich hiermit ergebenſt an, daß heute den 19. Auguſt eine 
ganz beſondere gymnaſtiſche und equilibriſti che Kunftvors 
ſtellung im Garten zum Prinz von Preußen ſtattſindet. 
— elan Paul 
f Empfehlung. 
Den von uns hierher berufenen Kammerjäger Carl 
Torner aus Ratibor empfehlen wir Unterzeichnete ge⸗ 
wiſſenhaft wegen ſeiner uns, bewieſenen Fertigkeit in 
der ſchnellen Vertilgung von Ratten und Maͤuſen, und 
wird derſelbe den gechrteften Auftragen puͤnktlich ent⸗ 
ſprechen. Es wird gewiß manchem der Herren Haus- 
eigenthuͤmer hoͤchſt willkommen ſeyn, den großen Scha⸗ 
den, welchen dieſe Thiere oft anrichten, ohne viele Un⸗ 
koſten ſchnell abgeholfen zu ſehen. Benannter wohnt 
Ohlauerſtraße in der Neiſſer Herberge. 
i Wilhelm Breuer, Fleiſcher -Aelteſter Zter 
Baͤnke. 
Gabriel, Gaſtwirth in der Neiſſer Herberge. 
F. Wartensleben. 
Scholtz, Gaſtwirth in den 3 Linden. 
Friedrich Heſſe, Deſtillateur. 
Heinrich Uhlmann, Fleiſcher-Aelteſter alter 
Baͤnke. 8 
Chriſtian Sauer, Fleiſcher-Aelteſter neuer 
Baͤnke. 

Reine geſottene Roßhaare 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte 
fehe fehöne Matratzen mit denen dazu 
gehörenden Kopfkiſſenz 
Damenkamme neuſter Form; 
Silberne und goldene Denk muͤnzen 

von G. Loos in Berlin, 
zu Pathen- und Confirmations⸗ Geſchenken, 
auch zu vielen andern feierlichen Gelegenhei⸗ 
ten anwendbar; 


Echte Muͤllerdoſen mit und ohne Perlmutt 


Verzierungen; 
ſo wie 


Echte kleine Schwarzwalder Wan d⸗ 


N Uhren, 
welche wecken und Stunden ſchlagen; empfin⸗ 
gen wiederum und verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Huͤbner et Sohn, . 
eine Stiege hoch, Ring- und Hintermarkt⸗ 
KKraͤnzelmarkt⸗) Ecke. No 32. 
f Dlei weiß Offerte. 

Echt Engl. feinftes Bleiweiß, mild und von beſonderm 
Körper: Gehalt, empfing ich eine Parthie und offerire 
ſelbiges im Centner und einzelnen Pfunden zur guͤtigen 
Beachtung. Johann Muͤller, 

am Neumarkt zur blauen Maria. 


— 
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Keifegebegenheit 
Donnerſtag den 22ſten d. M. geht ein ganz gedeck⸗ 
ter großer Chaiſenwagen leer nach Landeck, wo mehrere 
Mer ſonen billig mitfahren koͤnnen, das Nähere Schweid⸗ 
nitzerthor, Garten- Straße No. 15 neben dem Weißt‘ 
ſchen Coffee-Hauſe. ; 


Reiſegele genheit. 
Dienſtag den 20ſten d. M. geht eine leere Fenſter⸗ 
Chaiſe von hier nach Warmbrunn. Naͤheres zu erfras 
gen bei A. Frankfurther, Reuſche⸗Straße No. 51. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen Lan⸗ 
decks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene Logis, 
dicht an den Heilquellen Landecks, werden an⸗ 
genommen und aufs Wohlfeilſte ausgefuͤhrt von 

Huͤbner et Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring- und Hintermarkt⸗ 
(Kraͤnzelmarkt.) Ecke No. 32. 


Ver miethun g. 

In dem, am Ecke der breiten Straße und der Ziegel⸗ 
Promenade sub No. 26. gelegenen Hauſe, iſt in der 
delle Etage eine Wohnung von 6 ganz neu gemalten 
Zimmern, Küche, Keller, Boden, Stallung auf 4 Pferde 
und Wagenplatz zu vermiethen und Michaeli zu beiehen; 
die Frau Wittwe Donner daſelbſt wird die Guͤte ha⸗ 
ben, nähere Nachricht hieruͤber zu ertheilen. - 


Wohnungs +» VBermiethung. 

Wegen ſchnell eingetreterer Veranderung wird ein 
Quartier auf dem Ringe im erſten Stock, beſtehend aus 
13 Piegen, 3 Kuͤchen und Beigelaß, leer. Das Quar- 
tier kann auch in mehrere Theile getheilt werden. Das 
Nähere beim Commiſſionair Gram ann, Ohlauerſtraße, 
Ecke der Neuen⸗Gaſſe No. 5. 7 
Ein ſehr ſchoͤner eingerichteter Stall auf 
6 Pferde und Raum für 2 Wagen nebſt 
Heuboden und großem Futtergelaß iſt bald 
ſehr wohlfeil zu vermiethen. Wo? ſagen die 
Herrn Huͤbner und Sohn, Ring No. 32 eine 
Stiege hoch. er 

i Z u ver miethen 
Mo. 2. Nicolai⸗Straße nahe am Ringe, iſt eine Hands 
lungs⸗ Gelegenheit, beinahe für jedes Geſchaͤft paſſend, 


ſogleich oder zu Michaeli. 


5 Keller zu vermiethen. 
Albrechts Straße No. 3. find auf Michaeli zu noch a 


drei zuſammenhaͤngende, große, trockene und lichte Keb 


ler, mit bequemen Eingängen von der Straße, vom 
Hofe und vom Hausflur, daher ſowohl einzeln als im 
Ganzen zu vergeben. Mäheres beim Wirth. 


* 


Ober Apell.⸗Ger. Affeſſor, von Gneſen. — Im Rauten⸗ Breslauer Stadt-Oblizationen 4105 — 
franz: Hr. Bräde, Sberamtmann, von Tſchechnitz; Herr Ditto Gerechtigkeit die. 4 — — 
Friedrich, Partikulier, von Berlin. — Im weißen Adler: Schles. Ffandbr. von 1000 KAL. 4 1061 — 
Hr. Brunner, Kammerrath, von Treptow. Im 2 gold Ditto 410 - 500 KA. 4 1071 — 

nen Löwen: Hr. Scholz, Reg. Seeretair, von Oppeln. — | Ditte 4% 100 Real.) 4 — — 
Im Hotel de Pologne: He. o. Votodi, Wirkl. Etats, [ Diveonzo . — 5 1 - 
Rath, von Warfchan. — Im goldnen Zepter: Hr. . 


0 RR > ie en 
Gregory, von Denke; Herr Bobrzyk, Magazin⸗Verwalter, Di 2 Mo 4503 == 
von Gleiwitz. — In der goldnen Gans: Herr Lip⸗ 8 3 8 
vert, Kaaſmann, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Faris, Jil 300 2 ee * ER 
Hr. Janiſch, Juſtürarb, von Guttentag ; Hr. Conrad, Land: Leipzig im Wechs. Zahl. | aVia | — 102 
und Stadtgerichts Affeffor, von Sprottau; Hr. Schäffer, Diese RR CCC Bei 
Gutsbef., von Dankwitz; Hr. Otto, Kaufmann, von Mag de⸗ r 2 Mon. 1025 
Burg. — Im goldnen Zepter: Zr ag, Mage in⸗ I . 0 /. Via |. — 
Rendant, von Silberberg; Hr. Seldis, Kaufmann, von Liſſa; Ditto ER 2 Mon. | 104 5 
Sk. v Leckew, von Juppendorf, — Im rothen Hau s: Bl „ane Pr 
75 Menuer, Karmann, von Nerchal. — Im goldnen . 5 ee. — 8875 

irſchel Dr. Mendelſohn, Kaufm., von Krakau. — Im Dit... 5 u 
Na = eüwen: Sr v. RE loten Geld- Course. 
uſant. Recmt,, von Glatz; Stifts Fräulein v. Geyl, von 5 - Du 1 

eis; Hr. Je, Oussbef , von Eider eee der Lene CCC 
geldnen Krone: Hr. Hübner, Kreis⸗Juſizrath, von Eriedrschadur ere 3 
Schweidnitz. — Im Privat Logis: Hr. Dominick, Refe⸗ Fe c 5 113.5 
rendar, von Onden, Einhorugaſſe No. 1 Hr. v. Studnitz, . dee — 100 
Partikulier, von Glogau, heil. Geififtraße No. 18. ; 2 : 

Am ten: In den 3 Bergen: Hr. Lilpop, Parti- Tr. Courant. 
kulier, von Warſchau. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Effecten- Course. 2 Briefe | Gel” 
Srirfeh, Kaufm., von Glogau; Hr. Teitge, Kaufmann, von e DR ER 1 ae 
Stettin; Hr. Butte, Kaufm., yon 1 95 Hr. Schloͤper, Kauf? | Staats-Schuld-Scheme . 44 94 — 


v. Rozynski, Poſtmeiſter, von Krotoſchin; Hr. Marichner, Er. Herz. Posener Ffandbr. 4 1017, 


- 
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: Zu vermierhen . Baron v. Obernitz, von Machnitz; Or. b. Drembricki, a. d. 
und zu Michael! zu beziehen find im Aten Stock zwei N Pan me Sr. Nabe 1 u = 
Stuben, eine Alkove und Küche auf dem Naſchmarkt Kaulfuß, Kriminal⸗Sirecfor, von Lotemin. — Im Privat, 
No. 49. f Logis: Hr. Frank, Stadt⸗Aelteſter, von Oppeln Albrechts⸗ 
17— — — — — REM 115 Hi. Kaliſch, Dr. med., non Berlin, Roß⸗ 


l markt No. 9. 
Angekommene Fremde 8 


Am ı6ten: In den 3 Bergen: Hr. v. Brauſe, 


General- Majer, ven Berlin; Hr. Wedel, Kaufm., von Trank, 1. % -C i 
furt a. O.; Hl. Weiß, Kaufm., von Neichendach. 28 Im Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 


goldnen Schwerdt: Hr. Donauer, Hr. Schubert, Kauf⸗ a vom 47. August 1833. 
leute, von Leipzig; Hr. Champten, ehemal Theater: Director, 7 Fr. Courant. 
don Brüfel. — Im Kautenkranz: Hr. v. Pförtner, Wechsel- Course. 


Briefe | G. 
« 2 — — — — 
Amsterdam in Cour. 2 Men. 1422 


Rirtmeiſter, von Thampersdorf; Hr. Osweld, Kaufmann, 
von l 15 Baron 8 2 ig — 

m weißen Adler: Sr. Dal Trotte, Kaufmann, von f ; 
Varſchau; Hr. Jahn, Kaufm. von Polen; Hr. Baron von | Hamburg in’Baneo .... 4 a 1513 


marı, ven Oierkow; Hr. Claſſen, Kaufm., von Stettin; Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — 
Hr. Cochoy, Kaufmann, von Magdeburg. — Im blauen Dittes dito von 1822. 5 — 


Hirſch: Hr. Dufour, Kollegien-Rarh von Warſchau; Hr. Sechandl. rum Sch, @ 50 Rel. 


Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 17. Auguſt 1833. 


Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Ktblr. 12 Sgr. 6 pf. — 1 Atblr. 7 Sgr. pf. — 1 Athlr. 1 Sgr. 6 pf. 
Roggen = Ahle. 29 Sgr. Pf. — = Rlble. 26 Sgr. 3 Pf. — „ Ktblr. 23 Sgr. 6 Pf. 
Hafer = Rthle, 17 Sgr. Pf. — Rtblr. 15 Sge. Pf. — „ Rtble. 13 Sgr. Sf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Pe —— Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch 


